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Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Votenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
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g, Freitag, 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den Gratis⸗ 
‚Reilagen werden für die Monate Februar und März 
ſtets angenommen und koſten in der Expedition 
unſeres Blattes und in den bekannten Abhole⸗ 
Heller. 8 me „ e ar 
130 „ 


bei allen Poſtanſtalte 


„ Junſerate ug 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, 
Oſt⸗ undz Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 20. Jan. Der Kaiſer begab ſich um 1 Uhr 
Nachmittags an Bord des ane „Pelikan“, 
welcher, gefolgt von den Panzerſchiffen „Baden“, 
„Friedrich der Große“, „Kronprinz“, ſowie von der 
Torpedoboot = Divifion, der Außenföhrde zudampfte. 
Die Feſtung Friedrichsort ſalutirte die Kaiſerſtandarte; 
das Torpedo⸗Schulſchiff „Blücher“ ſchloß ſich dem 
OGeſchwader an, welches nach einem gefechtsmäßigen 
Manöver Nachmittags 5 Uhr zurückkebrte. Der 
Kaiſer nahm an Bord des Admiralſchiffes „Baden“ 
das Mittagsmahl ein. 

Wien, 20. Jau. Am Donnerſtag Abend wird 
die Leiche des Erzherzogs Carl Salvator eingeſegnet 
und nach der Pfarrkirche der Hofburg überführt. 
Freitag Nachmittag findet das Leichendegängniß und 
die feierliche Beiſetzung in der Kapuzinergruft ſtatt. 

Wien, 20. Jan. Der „Conſervativen Correſpon⸗ 
denz“ zufolge wird die Börſenſteuer noch während 
dieſer Seſſion in dem Parlamente verhandelt werden. 

Bern, 20. Jan. Der Ständerath hat das Geſetz 
betreffend die Auslieferung pol iti cher Ver⸗ 
brecher einſtimmig angenommen. 

Stockholm, 20. Jan. Der Reichstag iſt heute 
mit einer Thronrede eröffnet worden, worin es heißt, 
die Verhältniſſe zu allen fremden Mächten ſeien fort⸗ 
dauernd befriedigende und der König ſei unabläſſig 
bemüht, dieſes wünſchenswerthe Verhältniß bei⸗ 
zubehalten. Dieſe Bemühungen würden aber umſo⸗ 
mehr erleichtert werden, wenn ein gut geordnetes 
Verthetdigungsweſen die friedliche Unabhängigkeit des 
Landes bewahre. Dem Reichstag werde eine Vorlage 
zu einer weſentlichen Verſtändigung über das Ver⸗ 
cheidigungsweſen gemacht werden, ferner werden 
Mittel zur Fortſetzung der nördlichen Stammeiſenbahn 
verlangt „uud ſchließlich erhebliche Herabſetzungen der 
Einfuhrzölle für gewiſſe Getreideſorten in Vorſchlag 
gebracht. 

Rom, 20. Jan. Die Deputirtenkammer hat in 
geheimer Abſtimmung mit 177 gegen 66 Stimmen 
die Handelsverträge mit Deutſchland und Oeſterreich⸗ 


Feuilleton. 
2 Kleinaſiatiſche Skizzen. 


Aus dem Tagebuche eines deutſchen Malers. 
Von Oscar Meyer⸗ Elbing. 


hiſtoriſcher und archäofo 
graphiſcher Beziehung, 9 
es ſich wirklich der Mühe verlohnt, die Beſchwerden 


dem die k. i ; * 
Jemid deimaſſatiſche Eiſenbahnſtrecke Haidur Paſcha 


an Sabre mußte der Fortbau dieſer Linie bis 


kurzer Zeit ſeiner 

er Anden 
n Eski 

ertönen, Ihe, 


In 
Lokomotive 


ſchaums, 


Ungarn angenommen. — Der „Agenzia Stefani“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet, die bulgariſche 
Note, welche die Chadourne⸗Angelegenheit abſchließe, 
ſei heute ſeitens der Pforte dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter übermittelt. — Dieſelbe Agentur meldet aus 
Venedig, zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen 
Delegirten der Sanitätsconferenz ſei ein Compromiß 
abgeſchloſſen worden. Der Inhalt deſſelben werde 
jedoch geheim gehalten. 


Deutſcher Reichstag. 
151. Sitzung vom 20. Januar. 

Präſident v. Levetzow erbittet und erhält die 
Ermächtigung des Hauſes, dem Kaiſer die Glückwün⸗ 
ſche des Reichstags zu ſeinem Geburtstage darzu⸗ 
bringen. 

Zunächſt werden eine Reihe von Petitionen als 
zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erklärt. 


Sodann ſteht zur Berathung der Antrag des Abg. 


Siegl (natlib.), lautend: 

„Der Reichstag werde beſchließen, den Reichskanz⸗ 
ler zu erſuchen, ſtatiſtiſche Aufnahmen über die Lage 
der arbeit nden Klaſſen, insbeſondere über Arbeitszeit, 
Lohnverhältniſſe und Koſten der Lebenshaltung der 
Arbeiter in den verſchiedenen Berufszweigeu vorneh⸗ 
men zu laſſen.“ 

Abg. Siegle erachtet eine eingehende Begrün⸗ 
dung angeſichts der neulichen Erklärung des Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher betreffend Erhebung einer Arbei⸗ 
terſtatiſtik für unnöthig; Deutſchland, das in der So⸗ 
zialpolttik vorangegangen ſei, müſſe auch hier ein er⸗ 
munterndes Beiſpiel geben. 

Abg. Wurm (So) und Schrader (dfi.) 
erklären ſich für den Antrag; der letztere wuͤnſcht 


guaiebung von Mitgliedern aller Parteien zu der 
ommiſſion. 


Unterſtaatsſecretär Dr. v. Rottenburg er⸗ 


widert, daß die Commiſſion nur die ſtatiſtiſchen Unter⸗ 
lagen für die Geſetze zu beſchaffen habe. 

Der Antrag wird mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die erſte Berathung des von den Abg. 
Dr. Barth und Rickert (dfrſ.) eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend Abänderungen und Ergänzungen 
des Wahlgeſetzes für den deutſchen Reichstag vom 
31. Mai 1869. 

Der Entwurf beſagt, daß jeder Wahlkreis in 
kleinere, mindeſtens 400 Einwohner umfaſſende Be⸗ 
zirke einzutheilen, und daß die Stimmzettel in amtlich 
abgeſtempelten gleichem Umſchlag zu überreichen ſeien. 
Die Wahlzettel ſind in einem abgeſchloſſenen Raume 
bereit zu legen, dort von den Wählern zu convertiren 
und dann an den Wahlvorſteher abzugeben. Vom 
Verlaſſen des abgeſchloſſenen Raumes bis zur Abgabe 
des Umſchlages dürfe Niemand mit dem Wähler in 
Verbindung treten. 


Abg. Rickert (freiſ.) begründet den Antrag und 


begonnenen Jahres wird die fojtbare Apgorawolle 
auf Schienenwegen ihren Beſtimmungen zugeführt 
werden. Weitere Strecken ſind ſchon projektirt, und 
es wäre nur zu wünſchen, wenn ſich dieſe Projekte 
auch realiſiren würden. f 
Um jedoch noch vor dem Eindringen der alles be⸗ 
leckenden europäiſchen Cultur Land, Leute und klein⸗ 
aſiatiſche Einrichtungen ſtudiren zu können, verlie 
ich die ſchönen Geſtade des Bosporus und zog 
hinaus in meiner doppelten Eigenſchaft als Maler 
und Journaliſt in den Winter Kleinaſiens. Am 
Morgen des 22. November 1891 ſetzte ſich der Train 
in Haidar Paſcha in Bewegung und fort ging es 
durch die herrliche Herbſtluft. Reizende türkiſche 
Jalis (Landhäuſer), im köſtlichen Herbſtſchmucke pran⸗ 
gend, Gärten, ſprudelnde Fontainen, Weinberge, auf⸗ 
und abtanzende Telegraphendrähte, elende Lehmhütten, 
aroße hölzerne Schöpfräder, arbeitende Bauern, wohl⸗ 
beſtellte Aecker und Kornſchober in Hülle und Fülle: 
recht ländlich, friedlich; faſt überall dieſelbe Phy⸗ 
ſiognomie. 

Die leiſe gekräuſelten Wogen des Marmarameeres, 
aus denen ſich winzigen Hügeln gleich die herrlichen 
Prinzeninſeln, der beliebte Sommeraufenthalt der 
vornehmen Konſtantinopler Bevölkerung erheben, 
durchfurchen mächtige Dampfer, dichte Rauchwolken 
hinter ſich laſſend, langſchnäblige griechiſche und tür⸗ 
kiſche Boote mit ihren eigenartigen Segeln, begleitet 
von Hunderten von Delphinen, die in graziöſen 
Bogen ſich über die Oberfläche erheben, muntere 
a treibend. Stambul iſt jetzt den Blicken ent» 

Nach Art der türkiſchen Frauen hatte der Himmel 
ſein ſchönes Antlitz mit einem dichten grauen Wolken⸗ 
ſchleier bedeckt — da zerreißt der Schleier und die 
ſiegreich aus dem Gewölk hervorbrechenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen vergolden die glänzenden Kuppeln der 
Moſcheen und Minaretts der am fernen Horizont 
noch einmal ſichtbar werdenden ehrwürdigen Türken⸗ 
ſtadt, die ſich jetzt wie ein leuchtender gelber Streifen 
von uns verabſchiedet. 

In Maltéps wird Halt gemacht. Simit⸗(Kringel)⸗ 
Verkäufer bieten ihre knusprigen Waaren aus, während 
zerlumptes Kinder barfuß aus dem Verkaufe von 
gutem Waſſer aus wenig vertrauenerweckenden Zinn⸗ 
gefäßen Kapital zu ſchlagen ſuchen. Broitblättrige 
Feigenbäume, dunkeläſtige Cypreſſen, Schöpfräder, 


T...... 
ehemals blendend weißem Marmor, geben dem kleinen 


mit 


ſtrohgedeckte Hütten und ein türkiſcher verwahrloſter 
Friedhof mit den eigenartigen Leichenſteinen aus 


kt, daß die vorgeſchlagenen Aenderungen ſich in 
588 Ländern bewährt hätten. Es müſſe dem vor⸗ 
gebeugt werden, daß das allgemeine Wahlrecht zur 
Carricatur werde. 5 

Abg. v. Steinen⸗Steinrück (conſ) iſt 
ebenfalls für den Schutz des Wahlgeheimniſſes, glaubt 
aber nicht, daß derſelbe durch den freifinnigen Ent⸗ 
wurf erreicht werde. 

Abg. von Meyer⸗ Arnswalde (conf.) iſt per⸗ 
ſönlich gegen den Antrag, weil er das geheime Wahl⸗ 
recht für verwerflich hält, in welchem eine Beleidigung 
des Wählers liege, zudem berge der Antrag ſoviel 
Schwierigkeiten, daß deſſen ſofortige Ablehnung ge 
boten erſcheine. 

Abg. Groeber (Centr.): Die Nothwendigkelt 
der Abhilfe der beſtehenden Mißſtände erkennten alle 
Parteien, die conſervative ausgenommen, an; dieſer 
ei das Wablgeheimniß unbequem. Ueber die 
Modalitäten des Entwurfs werde am beſten in einer 
Commiſſion von 14 Mitgliedern verhandelt, wie er 
beantrage. 5 

Abg. Heinze (Soz.) wünſcht Einführung des 
allgemeinen gleichen Wahlrechts bei den Staats⸗ und 
Communalwahlen; man müſſe die Arbeiter dem 
durch die Arbeitgeber ausgeübten Terrorismus ent- 


iehen. 

! Abg. Rintelen (Centr.): Die Wüuſche des 
Vorredners führten zu einer vollftändigen Umgeſtal⸗ 
tung des Wahlrechts. Daß eine Partei Gegner des 
Entwurfs ſei, beweiſe, daß ihr die Beſtimmungen un⸗ 
bequem ſeien. 5 

Abg. Munckel (freif.) ſpricht ſich für den Ent⸗ 
wurf aus; die Schwierigkeiten, wie Aufitelen einer 
ſpaniſchen Wand ſeien nicht jo bedeutend, um dar⸗ 
unter die Wahlfreiheit leiden zu laſſen. Hi 
Abg. Dr. von Marquardſen (ul.) iſt für 
Ueberweiſung an eine Commiſſion, und ſieht in dem 
Entwurfe einen dankenswerthen Verſuch zur Ab⸗ 
ſtellung der zu Tage getretenen Mängel. 

Abg. Auer (Soz.) weiſt darauf bin, daß die 
Mißſtände bei den Wahlen ſich auf mangelnde Ge⸗ 
heimhaltung beziehen; letztere müſſe beim heutigen Staat 
aufrechterhalten werden, während im ſozialdemokrati⸗ 
Er Zukunftsſtaat die Wahlen bei voller Oeffentlich⸗ 
eit ſtattfinden könnten. 

Das aus beſchließt die Verweiſung des Entwurfs 
an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. ee 

Es folgt die Berathung des vom Abg. Dr. 25 
chenſperger (Gentr.) beantragten Geſetzentwurfs > 
treffend Abänderungen und Ergänzungen zum Ges 
richtsverfaſſungs⸗Geſetze und zur Strafprozeßordnung 
(Einführung der Berufung in Straſſachen.) f 

Abg. Dr. Reichenſperger (Centr.) weiſt 
auf die tiefe Mißſtimmung bin, welche das Fehlen der 
Berufungsinſtanz in dem Strafverfahren hervorrufe; 
die communis opinio verlange auch hier eine zweite 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von & Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Nebacteur Max Stärk in Elding. 


Inſtanz und jet die bisherige ablehnende Haltung des 
Hundesraths unverſtändlich. 2 

Staatsſekretär Dr. Roſe kann nichts über et⸗ 
waige Zuſtimmung des Bundesraths erklären, ſagt je⸗ 
doch eingehendſte Prüfung zu. . 

Abg. Schneider Hamm (matlib.) erklärt die 
Berufungsjuſtanz für unentbehrlich nach ſeinen Er⸗ 
fahrungen, namentlich mit Rückſicht darauf, daß viele 
Angeklagte bei Beginn der Verhandlungen nicht wüß⸗ 
ten, worauf es für ſie ankomme. \ * 

Abg. Munckel (dir.) erklärt ſich im Prinzip 
für den Antrag Reichenſperger. Die Reviſion ſei ein 
ſchlechter Nothbehelf, ebenſo die Wiederaufnahme des 
Verfahrens. Er habe an dem Antrage auszuſetzen, 
daß derſelbe die Berufungskammern mit nur drei 
Richtern beſetze, ſtatt mit fünf. 

Abg. Stadthagen (Soz.) wünſcht möglichſt 
einſtimmige Annahme des Antrages; vielleicht ſei ein 
Kompromiß mit dem Bundesrathe dahin möglich, daß 
die ee nur dem Angeklagten nicht aber dem 
Staatsanwalt zuſtehe. 

Eine Verweiſung an eine Kommiſſion wird nicht 
beantragt, die zweite Leſung findet deshalb im Plenum 
tatt. | 
f Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr (Konvention 
betr. Marken⸗ und Muſterſchutz, Wahlprüfungen). 

Schluß 5+ Uhr. 
— 0 2 —— — 

Politiſche Tagesüberficht. 
$ulaud, 
Berlin, 20. Januar. 

— Der Reichstag nahm heute den Antrag Siegle 
(nat.⸗lib.) betreffend eine ftatiftiihe Auf ⸗ 
nahme über die Lage der arbeitenden 
Klaſſen an, obgleich derſelbe durch die Einberufung 
einer Commiſſion für die Arbetterſtatiſtik thatſächlich 
erledigt iſt. Der Antrag Dr. Barth⸗Rickert auf Ab⸗ 
änderung des Wahlgeſeßes bebufs Sicherung der 
geheimen Wahl wurde nach längerer D Scujfion an 
eine Commiſſion verwieſen, desgleichen der Autrag 
Träger (freiſ.) betreffend Entſchädigung für 
Rl d e erlittene Strafen. 

— Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ erklärt die 
Meldungen über eine generelle Abſicht, neue 
Briefmarken einzuführen, für unzutreffend. 
Dieſelbe erklärt ferner die Meldungen über einen 
Wechſel im Unterſtaatsſecretariat des Unterrichts⸗ 
miniſterlumg für falſch. N 

— Die „Lib. Correſp.“ ſchrelbt: „Die Mittheilung 
der „Kreuzzig.“, daß der Finanzminiſter Dr. Miquel 
im Staatsminiſterium ſchließlich der Einbringung des 
Volksſchulgeſetzes zugeſtimmt habe, können wir 
beſtätigen. Inwieweit Herr Dr. Miquel damit ſich 
mit dem Inhalt der Vorlage identificirt hat, müſſen 
wir dahingeſtellt ſein laſſen.“ 

— Die Zahl der Perſonen, welche in E lſaß⸗ 
Lothringen als frühere franzöſiſche 


Städtchen ein poetiſch gemütbliches Gepräge. 

Bel Guebzeh 5 75 ſich der Charakter der 
Landſchaft. Der Künſtler Herbſt hat bier mit ſeinem 
Meiſterpinſel jait alle Farben ſeiner reichen Palette 
verwendet und jo ein Bild geſchaffen von unvergleich⸗ 
licher Schönheit. Maleriſch breiten ſich abwechſelnd 
hohen Bergen und friedlichen Thälern tileſe 
Schluchten aus, in denen zahlreiche Viehheerden 
weiden. Sennhütten gleich ſtehen ber mehrere rohe 
Holzbaracken, die Wohnung der Arbeiter, die „bier 
eine neue Eiſenbahnbrücke bauen. Groteske Fels⸗ 
maſſen, durch welche europätſche Schienenwege gebahnt 
ſind, thürmen ſich zu beiden Seiten auf, unterbrochen 
von undurchdringlichen Schluchten und wildſchäumenden 
Gebirgsbächen. Eine maleriſcke Ruine, wie man 
jagt, ein früheres Schloß Hannibals, nicht die einzige, 
die von einſtiger Pracht und Herrlichkeit Zeugniß 
glebt, erhebt ſich auf einem Hügel am Meere. , 

In Tutun Iſchiflik, das wir in dieſem Augenblick 
paſſiren, gewahrt man ebenfalls die traurigen Ueber⸗ 
reſte eines kaiſerlich ottomaniſchen Schloſſes. Auf 
dem Bahnhofe in Derindje ſtand Gewehr bei Fuß 
eine türkiſche Wache, bis an die Zähne bewaffnet. 
Schon hier macht ſich ein großer Unterſchied zwiſchen 
dem Konſtantinopeler und dem Militär im Innern 
bemerkbar. Während es dem Einfluſſe der deutſchen 
Inſtrukteure gelungen iſt, der dortigen Garniſon 
Etwas von deutſcher Schneidigkeit und Sauberleit 
einzuimpfen, iſt im Innern Alles beim Alten ge⸗ 
blieben. Der eine der fünf würdigen Vaterlands⸗ 
vertheidiger trug Filzpantoffeln, Der und Jener A» 
riſſene Stiefel, und jo ging es fort, von der Uniſor⸗ 
mirung ganz zu ſchweigen. Zwei von ihnen waren 
auf je einem Auge blind, der dritte ſchien ſich über 
den Verluſt ſeiner Naſe ſchon längſt getröſtet zu 
haben, denn er machte ein urvergnügtes Geſicht, als 
ob er eben an ſeinen Nachbar, der liſtig mit dem 
übrig gebliebenen Auge blinzelte, einen jener berüch⸗ 
tigten türkiſchen Witze erzählt hätte, die der Europäer 
nur mit Erröthen von den Karagös (öffentlichen 
Spaßmachern) auf den Straßen hören kann; die je⸗ 
doch für die braven Türken nie ſaftig genug ſind. 
Mit üblicher Verſpätung langen wir in Ismlid an. 


Ismid, das alte Nicodemia, hat 10,000 Einwohner, 
von denen 6000 Armenier ſind. Auf der einen Seite 
den herrlichen Hafen von Ismid, umgeben von hoben 
jetzt ſchneebedeckten Bergen, erhebt ſich das Städtchen 
ſanft anſteigend auf der linken Seite der Bahn. Der 


Geſammteindruck von Ismid iſt ein recht freundlicher. 
Das Klima geſund und mild. In dem dicht am 
Hafen gelegenen Hotel Union verbrachte ich bei 
ſchäumendem Sekt, in liebenswürdigſter Geſellſchaft 
mehrerer Ingenieure verſchiedener Nationalität, die 
einzige Nacht meines dortigen Aufenthaltes in au⸗ 
genehmſter Weiſe, was ich um ſo mehr thun konnte, 
als mir von glaubwürdigſter Seite verſichert wurde, 
daß es mit Ausnahme eines Grabmals Hanibals, 
deſſen Echtheit von Vielen in Zweiſel gezogen wurde, 
nichts Intereſſantes in Ismid zu ſeben gäbe. 

Beim Aufſuchen meines Lagers wurde ich durch 
die Glocken der Kameele und das Geſchrei ihrer 
Treiber geſtört. Der ungewohnte Anblick beſiegte 
meine Müdigkeit, und ich erfreute mich an dem An⸗ 
blick einer recht orientaliſchen Scene, dem Aufbruche 
einer Kameelkarawane. Mit lautem Geſchrei wurden 
den geduldigen Thieren Waaren aller Art, Geſchirre 
und Zelte aufgeladen. Eins nach dem Andern erhob 
ſich, ihre Glocken erklangen im melodiſchen Geläute 
und fort ging „es nach jenen Orten, die noch kein 
Schienenſtrang durchquert. Es mochten wohl 120 
Kameele geweſen ſein, die hochbepackt, bedüchtigen 
Schrittes vorüberzogen. Trotz der Häßlichkeit dieſer 
Vierfüßler liegt ein eigenartiger Zauber in dem An⸗ 
blick einer ſolchen Karawane. 

Drei große und einige kleinere Moſchee'n, eine 
armentſch⸗gregorianiſche und eine griechiſche Kirche, 
ſowie zwei griechiſche Schulen mit ca. 350 Schülern 
ſorgen für das Seelenheil und die Erziehung der Be⸗ 
völkerung. Die beiden vorhandenen Seidenſpinnereien 
ſtehen weit hinter ihren berühmten Schweſtern in 
Bruſſa zurück. Das Arſenal zur Ausbeſſerung von 
hölzernen Kriegsſchiffen iſt von untergeordneter Be⸗ 
deutung. Zu erwähnen wäre nur noch eine Filiale 
der Konſtantinopler Tabaks⸗Regie und die ſehr be⸗ 
deutende Ausfuhr von Korn und Aubergins (Thon⸗ 
efäß.) 
pi Die Bahn führt durch einen Theil der Stadt zum 
größten Gaudium der lieben Straßenjugend, die dann 
auch nicht verfehlt, Steine auf die Schienen zu werfen, 
nicht aus Böswilligkeit, nein, ſondern blos um zu 
ſehen, was geſchieht, wenn ein Zug ein Bischen ent⸗ 
gleiſt. Zu ihrem größten Leidweſen hat ihnen der 
Zug bis jetzt den Gefallen noch nicht gethan. Das 
Terrain wird jetzt gebirgiger, die Gegend romantiſcher. 
Da breitet ſich der berrliche Sabandſcha-See vor 
unſeren Blicken aus, deſſen leicht bewegte Weklen von 
einem leiſen Zephir geküßt werden, 


Militärperſon oder als Hinterbliebene von 
ſolchen eine Penſion aus der Reichskaſſe beziehen, be⸗ 
trägt zur Zeit noch 1111, der Geſammtbetrag der 
{ Unter den Empfängern 
befinden fih 32 im Durchſchnittsalter von 73 Jahren, 
welche als Ritter der Ehrenlegion, und 295 im 
Durchſchnittsalter von 60 Jahren, welche als In⸗ 
haber einer Militärmedaille einen Ehrenſold aus der 


Penſionen 295,936 Mark. 


Reichskaſſe beziehen. 


— Die Erſatzwahl eines Abgeordneten im 
zweiten Berliner Wahlkreiſe an Stelle des Abg. Zelle 


iſt zum 23. Februar feſtgeſetzt. 


— Zum Vorſitzenden des deutſchen Fiſche⸗ 
rei⸗Vereins dürfte an Stelle des verſtorbenen 
Herrn von Behr⸗Schmoldow der Fürſt Hatzfeld⸗ 


Trachenberg gewählt werden. 


— Die Gehälter der Miniſter im Königreich 
Gegenwärtig 
erhält jeder Miniſter 21,000 Mk. Gebalt, künftig 
ſollen ihm 26,000 Mk. Gehalt und 4000 Mk. Woh⸗ 
Penſionsbe⸗ 


Sachſen ſollen neuregulirt werden. 


nungs⸗Entſchädigung gewährt werden. 
rechtigt iſt nur der erſtgenannte Betrag. 


— Die preußiſchen Domänen warfen nach 
dem Etat für 1892—93 einen Reinüberſchuß von 
etwas über 22 Millionen Mark ab, nur ungefähr 
Im Ganzen 
beſitzt Preußen an Domänenvorwerken ca. 337,000 
Hektar nutzbarer Fläche, wofür eine Pacht von etwa 
14 Millionen erzielt wird. In den letzten 40 Jahren 
hat faſt eine Verdreifachung des Ertrages ſtatt⸗ 


30,000 Mark weniger als im Vorjahre. 


gefunden. 


— Der Gouverneur von Straßburg, Generals 
lieutenant v. Sobbe, iſt in Genehmigung. feines 
Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des Rothen Adler⸗ 
Ordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub zur Dispoſition 


geſtellt worden. 


— Freiherr von Shorlemer- Alft iſt am 
Montag in einer halbſtündigen Audienz vom Kaiſer 
und dann auch von der Kaiſerin empfangen worden. 

— Das parlamentariſche Diner, welches am 22. 
d. Mts. beim Reichskanzler Grafen v. Caprivi 
wahr⸗ 
ſcheinlich, weil der Kaiſer an demſelben nicht theil⸗ 
kann. — Der Reichskanzler empfing eine 
Deputation des Vorſtandes des Vereins „Berliner 
Preſſe“, an deren Spitze Friedrich Spielhagen ſtand. 
Der Reichskanzler hatte den Wunſch geäußert, die 
dankende Abſage auf eine ſchriftlich an ihn gerichtete 
dem am 30. d. Mts. ſtattfindenden 
Ballfeſte perſönlich zu begründen, was durch den 


ſtattfinden ſollte, iſt abgeſagt worden, 


nehmen 


Einladung zu 
Hinweis auf ſeine Arbeitslaſt geſchah. 


— Profeſſor Laband, der bekannte Rechtslehrer 
der Straßburger Hochſchule, erörtert in dem jüngſten 
Hefte des Archivs für öffentliches Recht die vielbe⸗ 


ſprochene Frage, ob der König von Preußen auch 
nach dem Erlaß der Verfaſſung das Recht zum 
Erlaß von Abgaben 
ren öffentlicher Natur beſitzt. 
ſehr ſcharfſinnigen Unterſuchung kommt Laband zu 
dem Ergebniſſe, daß keine Beſtimmung der Verfaſſung 
der Fortdauer dieſes Rechtes entgegenſtehe und eben 
ſo wenig das Budgetrecht des Landtags dagegen an⸗ 
geführt werden könne. Laband vertheidigt hiernach, 
wenn ſchon zum Theil mit anderen Argumenten, die 
Auffaſſung, welche Finanzminiſter Miquel im preußts 
ſchen Abgeordnetenhauſe vertrat. Laband bemerkt, 
nachdem er die Fortdauer des Rechtes dargethan, daß 
der Oberrechnungskammer nicht die Befugniß zuſtehe, 
die durch einen Gnadenakt erlaſſenen Steuern oder 
Gefälle zum Gegenſtande einer Monitur zu machen, 
der Guadenakt deckt die betreffenden Reſſortbeamten 
ſchlechthin und ſchützt ſie unbedingt vor dem Vorwurf 
einer Verletzung giltiger Rechtsvorſchriften. Die wirk⸗ 
ſame Klauſel gegen dieſes Recht, von dem er nicht in 
Abrede ſtellt, daß es mißbräuchlich angewendet werden 


könne, erblickte Laband in der Beſugniß des Land⸗ 


tags, die Art der Anwendung, für welche natürlich 
der betreffende gegenzeichnende Miniſter dem Land⸗ 
tage gegenüber verantwortlich iſt, öffentlich zu be⸗ 
ſprechen. 


— Aus Poſen meldet der „Volksztg.“ ein eigener 


Drahtbericht: In der Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Kreisvereins erklärte der Regierungsrath von Günther, 
daß demnächſt eine Verfügung ergehen werde, welche 
die Anwerbung ruſſiſcher und polniſcher 
Arbeiter auf ein Jahr geſtatte. Gegen die 
dauernde Zulaſſung beſtänden ſoviel politiſche Beden⸗ 


ken, daß eine Petition an den Reichskanzler in dieſer 


Beziehung einen Erfolg nicht erzielen würde. 

Osnabrück, 20. Jan. Amtliches Reſultat der 
Landtagserſatzwahl im 3. hannoverſchen Wahlkreiſe 
(Berſenbrück⸗Wittlage) an Stelle des verſtorbenen 
Abgeordneten Buddenberg. Gewählt 


gegebenen Stimmen. Hofbeſitzer Gerkepott⸗Brockhauſen 


(Centrum) erhieit 96 Stimmen, Hofbeſitzer Knille⸗ 


Kalkrieſe (nationalliberal) 1 Stimme. 


* Poſen, 20. Jan. Erzbiſchof v. Stablewski iſt 


Die ſtrohgedeckten Lehmhütten und wohlgefüllte 
Kornſchober treten immer häufiger auf, die Zahl der 


Ackerbauer wird immer größer, der Boden von Kilo⸗ 
meter zu Kilometer fruchtbarer. 


Die Romantik der Gegend erhöht ſich von Minute 


zu Minute. Wild ſchäumt der gewaltige Sakaria (der 
alte Sangarius) einher, in kühnen Windungen ſich 
Bahn brechend. Das ganze Geblet dieſes Stromes iſt 


unaufgeklärt; bald durchkreuzt er die Bahnlinie, bald 
verliert er ſich in den Felsrieſen, um nach kurzer Zeit 


mit erneuter Wucht wieder hervorzubrechen, unaufhaltt⸗ 


ſam und mit lautem Ziſchen über das zackige Stein⸗ 


geröll und vom Sturm gefällte Baumſtämme dahin⸗ 
brauſend. Da ſchießt ein mächtiger Geier hernieder 
und fliegt mit lautem Flügelſchlage, in den Krallen 
ein ärmes Häslein haltend, ſeinem Horſte zu, in dem 
die junge Brut nach Beute ſchreit. 

Der ſtille Abend ſenkt ſich nieder und entzieht mir 
ſo den Anblick des herrlichen Defilses, das ſich vor 
Biledjtk hinzieht. Nur von Zeit zu Zeit, wenn 
mächtige Feuerwolken dem Schlote der Maſchinen ent⸗ 
ſteigen und ihre glühenden Reflexe auf die hohen, 
ſteilen Gebirgsmaſſen werfen, die ſich bald zu beiden 
Seiten der Bahn erheben, bald wie zum Sprunge ge⸗ 
duckt, ſich auf das dahineilende Dampfroß zu ſtürzen 
ſcheinen, iſt man im Stande, die Großartigkeit der 
Scenerie bewundern zu können. 

Gegen 9 Uhr Abends war Biledjik, der vorläufige 
Endpunkt der Bahn erreicht. Da ſich daſelbſt kein 
europäiſcher Gaſthof befindet, fo führte mich ein 
Landauer nach dem 3 Stunde weitergelegenen Städt⸗ 
chen Küplü. Es iſt dies die halsbrecheriſchte Fahrt, 
die ich bei ſtockfinſterner Nacht je in meinem Leben 
gemacht. Auf dem unbeſchreiblich ſchlechten Landwege 
erlitten wir nur dreimal Schiffbruch, gelangten aber 
ſchließlich glücklich auf drei Rädern vor der erſehnten 


erberge an. 
Be (Schluß folgt.) 


und Gebüh⸗ 
Auf Grund einer 


Gutsbeſitzer 
Mues⸗Heſepe (nationalliberal) mit 109 von 206 ab⸗ 


heute Vormittag von Gneſen hier n a 

on da 
begab ſich der Erzbiſchof in Begleitung von hundert 
woſelbft die 
Begrüßung durch den commandirenden General des 
5. Armeecorps General der Infanterie von Seeckt, 
den Oberpräſidenten v. Willamowitz⸗Möllendorf und 
die Spitzen der Behörden ſtattfand. Nach vollzogener 
Inthroniſation wurde der Erzbiſchof in Prozeſſion 
nach dem Palais geleitet und empfing daſelbſt zahl⸗ 
reiche Deputationen. Nachmittag findet im erzbiſchöf⸗ 


wurde am Bahnhof feſtlich empfangen. 


berittenen Bauern zur Marienkirche, 


lichen Palais ein größeres Diner ſtatt. 
Ausland. 


lationen zu ermöglichen. 


ariiger Grundlage anzuſtreben iſt. 
Trieſt, 20. Jan. 


jetzt in Trieſt eingetreten. 
Diözeſanklerus gerichtet, in welchem er erklärt, daß er 


anwachſenden Feinde der Kirche aufzunehmen. 


widerſetzte. 


Italien. Rom, 20. Jan. Das Befinden 
des Papſtes, der ſowohl geſtern, wie auch heute 
iſt ein durchaus be⸗ 


mehrere Audtenzen ertheilte, 
friedigendes. — Deputirtenkammer. 
ſtimmung in der geſtrigen Sitzung 


Vor der Ab⸗ 
erklärte 


habe mit Frankreich nicht liebäugeln, ſondern 
europäiſchen Centralmächten 
welches keine Feindſchaft beſtände. 


Dreibundes vorausgegangen. Crispi beharrte 


ſeiner Forderung, daß 
gekürzt werde. Nachdem der Miniſterpräſident auch 


den Zuſatzartikel Crispi's zurückgewieſen hatte, erfolgte 


die unter „Telegr. Nachr.“ gemeldete Abſtimmung. 
Frankreich. Paris, 20. Jan. Der 
niſter des Innern Conſtans ſtattete heute Vormittag 
dem Präſidenten der Republik Carnot und dem Prä⸗ 
ſidenten der Deputirtenkammer Floquet Beſuche ab. 
— Wie mehrere Blätter wiſſen wollen, wäre Conſtans 
geſtern ſehr erregt in die Kammer gekommen, weil 
ſeine Gemahlin zahlreiche beleidigende anonyme Zu⸗ 
ſchriften erhacten habe, die allem Anſcheine nach von 
boulangiſtiſcher Seite ausgegangen ſeien. — Eine den 
Journalen aus Regierungskreiſen zugegangene Mit⸗ 
theilung erklärt die Meldung betreffend die Verlänge⸗ 
rung des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrags bis 
zum 30. Juni für unbegründet. Es fänden jedoch 
Poutrparlers ſtatt, um den wirtbſchaftlichen Bruch zu 
vermeiden und einen modus vivendi feſtzuſtellen. — 
Dem „Temps“ zufolge hätte der Botſchaftsattaché 
Graf Menabrea, Sohn des hieſigen italleniſchen Bot⸗ 
ſchafters, die Abſicht, zu demiſſiontren, die franzöſiſche 
Nationalität anzunehmen und gleichzeitig bei den fran⸗ 
zöſiſchen Gerichten eine Egeſcheidungsklage gegen feine 
Gemahlin anzuſtrengen. Sein Vater, der Botſchafter 
wird, wenn dies geſchehe, gleichfalls ſeine Entlaſſung 
einreichen. — Dem heutigen Trauergottesdienſt für 
den Herzog von Clarence in der englichen Kapelle 
wohnte der Miniſter des Auswärtigen, Ribot, als 
Vertreter der Regierung bei. — Bei dem Duell, 
welches wegen der von uns gemeldeten geſtrigen 
Kammervorgänge heute zwiſchen den Deputirten Del⸗ 
pech und Caſtelin ſtattfand, wurde der Erſtere am 
Arme verwundet. — Die Morgenblätter beſprechen 
die Vorfälle in der geſtrigen Kammerſitzung und 
geben ihrem Bedauern über dieſelben Ausdruck. 
Gleichwohl billigen ſie faſt durchweg das Vorgehen 
Conſtans gegen Laur. — Der „Goulots“ will aus 
guter Quelle wiſſen, daß C arno t bereits wieder⸗ 
holt zu ſeinen Intimen geäußert hatte, er ſei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, nicht mehr für die Präſidentſchaft der Re⸗ 
publik zu candidiren; er fürchte, daß ſeine Wieder⸗ 
wahl der Republik den Anſchein einer Monarchie ver⸗ 
leihen könne. Frankreich müſſe ſich in dieſer Hinſicht 
amerikaniſiren, und der öffentliche Geiſt müſſe au den 
Wechſel in der erſten Beamtenwürde des Landes voll⸗ 
ſtändig gewöhnt werden. Der „Gaulois“ erzählt 
weiter, republikaniſche Deputixrtenkreiſe hätten als 
Präſidentſchaftscandidaten den Abgeordneten Cavaignac 
in petto, in welchem in erſter Reihe deſſen Vater, der 
bekannte Gegner Napoleons III., geehrt werden ſolle, 
ähnlich wie bei Carnot's Wahl die Erinnerung an 
deſſen Großvater den Ausſchlag gab. 
Rußland. Petersburg, 20. Jan. Eine 
Abordnung franzöſiſcher Offiziere unter 
Führung des Artillerieoberſten Bange iſt hier behufs 
milttäriſcher Studien eingetroffen. Nachdem dieſelben 
verſchiedenen Einladungen ſeitens der ruſſiſchen 
Kameraden gefolgt waren, beſuchten ſie geſtern die 
Kaſerne der 1. Garde⸗Artillerie⸗Brigade, woſelbſt 
ihnen das Offizier⸗Corps ein Frühſtück gab. Hierbei 
toaſtete der Brigade⸗Chef General Baumgarten auf 
den Präſidenten Carnot, Oberſt Bange auf das 
ruſſiſche Kaiſerhaus, während die Muſik die 
Marſeillaiſe und die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte. 
Sodann toaftete der ruſſiſche Batterie⸗Chef Oberſt 
Hippius auf die Brüderſchaft der ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Armee und die Freundſchaft der beiden 
Nationen; andere ruſſiſche Offiziere toaſten auf die 
Feldwebel der franzöſiſchen Artillerie, welche den 
ruſſiſchen Artillertſten alljährlich ihre Neujahrswünſche 
ſenden. Einer der franzöſiſchen Kapltäne erwiderte 
einen weiteren Toaſt auf die franzöſiſchen Artilleriſten 
in ruſſiſcher Sprache mit den Worten: „Danke! 
Auf Eure Geſundheit, Brüder!“ 
Tiflis, 20. Jan. Die Brücke, deren Zu⸗ 
ſammenbruch ſo große Menſchenverluſte herbeiführte, 
iſt von einem armeniſchen Prieſter erbaut, gegen den 
ſich nun die allgemeine Erbitterung richtet, die Be⸗ 


völkerung verlangt die ſtrenge Beſtrafung deſſelben. 


In Folge deſſen rotteten ſich wiederholt ſtarke Volks⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 20. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm in fortgeſetzter Berathung 
ferner eine Reſolution an, welche die Regierung auf⸗ 
fordert, die durch die Handelsverträge geſchmälerten 
Induſtriezweige möglichſt zu fördern, und insbeſondere 
die Leineninduſtrie durch Begünſtigungen zu ent⸗ 
ſchädigen, ferner ſo lange der Staffeltarif, ausgenom⸗ 
men für Malz, in Deutſchland in Kraft ſteht, die er⸗ 
forderlichen Maßnahmen in bahntarifariſcher Beziehung 
zu treffen, um den Malzexport in den betroffenen Re⸗ 
Sodann wurde eine Re⸗ 
ſolution genehmigt, betreffend die einheitliche Statiſtik 
des Frachtenverkehrs der öſterreichiſchen Bahnen ſowie 
eine Reſolution, wonach mit den Vertragsſtaaten die 
Aufſtellung einer Handelsſtatiſtik auf möglichſt gleich⸗ 


Daß ein katoliſcher 
Biſchof freiwillig von ſeinem Poſten zurück⸗ 
tritt, iſt ein ſehr ſeltenes Ereigniß. Dieſer Fall iſt 
Der dortige Biſchof Dr. 
Johann Glavina hat ein Rundſchreiben an ſeinen 


ſeinen Poſten freiwillig verlaſſe, weil er ſich nicht 
ſtark genug fühle, den Kampf gegen die immer 1 9 

nter 
dieſen Feinden verſteht der Biſchof die italieniſche Be⸗ 
völkerung des öſterreichiſchen Küſtenlandes, und ganz 
beſonders auch den Trieſter Stadtrath, welcher ſich 
allen Slaviſirungsbeſtrebungen der Geiſtlichkeit kräftig 


der 
Miniſterpräſident di Rudin, die italieniſche weden 
ar⸗ 
ſtellen wollen, daß das Defenſivbündniß mit den 
alle Beziehungen mit 
allen Staaten, auch mit Frankreich, geſtatte, gegen 
Die wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinbarungen ſeien der Erneuerung * 
au 
die Dauer der Verträge ab⸗ 


Mi⸗ 


maſſen vor dem Wohnhauſe des armeniſchen Biſchofs] kampf zwiſchen Beiden heute Mittag ſtattfinden 
zuſammen und verſuchten, in daſſelbe einzudringen, 
wurden jedoch von der Polizei zurückgedrängt. Bei 
dem Tumult wurden die Fenſter des biſchöflichen 
Wohnhauſes zertrümmert. 

Warſchau, 20. Jan. Beim Neujahrsempfang 
im kaiſerlichen Schloß in Warſchau ſprach der General⸗ 
gouverneur Gurko (der „Bol. Ztg.“ zufolge) un⸗ 
gefähr folgende Worte zu den verſammelten Vertretern 
des polniſchen Adels: „Meine Herren, mir wird 
berichtet, daß Sie in dieſem Jahre nicht tanzen wollen, 
und zwar aus polniſch⸗patriotiſchen Gründen. Ich 
gebe Euch guten Rath, tanzt lieber. freiwillig, das 
wird Euch ſicherlich lieber ſein, als wen nich 
Euchtanzen mache.“ 

Griechenland. Athen, 20. Jan. Ein Rund⸗ 
ſchreiben der Regierung fordert die Schiffsgeſellſchaften 
auf, nur ſolchen Perſonen Reiſebillets von und nach 
Griechenland auszufolgen, welche mit von der Civil⸗ 
behörde oder dem griechiſchen Konſulate vidirten 
Päſſen verſehen ſind. 

Serbien. Belgrad, 20, Jan. Der König, 
die Regentſchaft und die Regierung richteten anläßlich 
des griechiſchen Neujahrstages Glückwunſchtelegramme 
an den Prinzen Ferdinand und die bulgariſche Re⸗ 
gierung. Letztere überſandte noch an demſelben Tage 
gleich freundſchaftliche Glückwünſche dem Könige, der 
Regentſchaft und der ſerbiſchen Regierung. 

Spanien. Madrid, 20. Jan. Die Könkgin⸗ 
Regentin hat das Geſetz, welches die Regierung zur 
Verlängerung der Handelsverträge ermächtigt, voll⸗ 
zogen. — Der ſterblichen Hülle des verſtorbenen 
deutſchen Militärattachs's, v. Bülow, wurden geſtern 
militäriſche Ehren erwieſen. 


Radau in der franzöſiſchen 


London um Rath und erhielt folgende Antwort: 
„Man ſchlägt ſich nicht mit einem Dieb, Kinder⸗ 


nicht vor den Gerichten, denn es giebt keine Gerech⸗ 
tigkeit und die Richter ſind Hausknechte.“ 
alſo ſeine geſchichtlichen Prügel mit Würde und Er⸗ 
gebung tragen. Daß die Vorgänge einen überaus 
ſchlechten Eindruck machen, iſt ſelbſtverſtändlich, doch 


nimmt die ganze öffentliche Meinung, Publikum und 
für Conſtans und gegen die Boulangiſten Partet. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die Kaiſerin, die Kaiſerin Friedrich und 

andere hohe Herrſchaften haben am Mittwoch der 
Trauerfeier beigewohnt, welche in der engliſchen 
Kapelle um die Zeit der Beiſetzung der Leiche des 
Herzogs von Clarene ſtattfand. 
Prinz Albrecht wird am 25. Januar in 
ſeinem Berliner Palais ein Kapitel des Johanniter⸗ 
Ordens abhalten. Der Prinz wird mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin bis nächſten Monat in Berlin bleiben. 

* Karlsruhe, 20. Jan. Der Großherzog und 
die Großherzogin empfingen heute den Profeſſor 
Krabbes von der hieſigen Techniſchen Hochſchule, der 
nach Egypten berufen iſt, um der Kronprinzeſſin von 
Schweden während ihres dortigen Aufenthalts als 
Lehrer in der Aquarellmalerei zu dienen. Nach hier 
vorliegenden Nachrichten befindet ſich die Kronprinzeſſin 
in erwünſchtem Wohlſein. 

* Wien, 20. Jan. 


Für den berftorbenen Erz⸗ 


angeordnet. — Dem Trauergottesdienſte für 
Herzog von Clarence in der Kapelle der britiſchen 


ſolle. Laur wandte ſich telegraphiſch an Rochefort in 


ſchänder und Falſchſpieler, man verfolgt ihn auch 


herzog Carl Salvator iſt eine ſechzehntägige Hoftrauer 
den 


Laur wird 


Blätter, mit einziger Ausnahme des „Intranſigeant“, 


Botſchaft wohnten der Kaiſer, die Erzherzöge, die 
Aus Paris e ee e eg: Kalnoky und Taafft, sowie Mit⸗ 
5 t „ 
Mittheilungen folgende ergötzliche Schilderung . e en 


des Skandals in der vorgeſtrigen Kammerſitzung. 
Die Kammer war in ihrer geſtrigen kurzen Sitzung 
der Schauplatz eines ſelbſt hier völlig beifpiellofen 
Auftrittes. Die Boulangiſten Leſenne und Laur 
richteten an Freyeinet die Anfrage, welche Maßregeln 
die Regierung angeſichts der Anklagen des „Intran⸗ 
ſigeant“ gegen einen Miniſter zu treffen gedenke. 
Zum Verſtändniß ſei bemerkt, daß der „Intranſigeant“ 
ſeit einigen Tagen unter Rochefort's Unterſchrift die 
bekannten Behauptungen, Conſtans ſei ein Mörder, 
Dieb, Falſchſpieler u. ſ. w., mit angeblichen Namen 
und Daten, dem Wortlaute 


* Sigmaringen, 20. Jan. Die Fürſtin⸗Mutter 
Joſephine von Hohenzollern hat ſich zum Beſuch des 
königlichen Hofs nach Brüſſel begeben. 5 

* London, 20. Jan. Heute Vormittag fand die 


Clarence von Sandringbam nach Windſor ſtatt. Kurz 
welcher auf einer von ſechs Pferden gezogenen Lafette 
ruhte, von Sandringham⸗Houſe aus in Bewegung. Der 
Prinz von Wales und der Herzog von Fife folgten 
zu Fuß, die Prinzeſſin von Wales, ihre Töchter und 
Prinz Georg, ſowie die Herzogin von Teck und Prin⸗ 
zeſſin Victoria von Teck, ſchloſſen ſich in Wagen dem 


Bahnhof und um 3 Uhr in Windſor eintraf. Hier 
wurde der Sarg von Huſaren des 10. (Prince of 
Wales Own Royal⸗) Huſaren⸗Regiments vom Ger 
fährt abgehoben und unter Escorte der Leibgarde 
durch die dichte Volksmenge nach der Georgs⸗Kapelle 
getragen. An der Prozeſſion dorthin nahmen der 
Prinz von Wales, die anderen Prinzen, die Vertreter 
der europätſchen Fürſtenhäuſer, darunter Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen und die Deputation 
des Preußiſchen Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt Theil. Den Gottesdienſt, welchem außer 
den Prinzen auch die Prinzeſſinnen beiwohnten, ver⸗ 
richtete der Biſchof von Rocheſter. Die Kapelle war 
mit reichem Blumenſchmuck und Kränzen gefüllt. 
Abends erfolgt die Beiſetzung des Herzogs von 


um einen Miniſter zu decken, der von der öffent⸗ 
lichen Meinung gebrandmarkt ſei. Ja dieſem 
Augenblicke ſchnellt Miniſter Conſtans von ſeinem 
Armſtuhl in die Höhe und ſtürzt auf die Rednerbühne 
los. Freycinet, der ihn zurückhalten will, wird durch 
einen Stoß zurückgeſchleudert, ebenſo ſchüttelt Conſtans 
den Unterſtaatsſekretär Etienne ab; Delacretelle, der 
ihm in den Weg tritt, bekommt einen Tritt aufs 
Schienbein, daß er aufſchreit und weghinkt. Ein 
Saaldiener, der ihn aufzuhalten ſucht, wird über den 
Haufen gerannt. Jetzt iſt Conſtans bei Laur, faßt 
ihn mit der Linken am Rockkragen, verſetzt ihm 
mit der Rechten zwei ungeheure 
Ohrfelgen, dreht ihn behend um und giebt 
ihm einen Fußtritt zwiſchen die Rockſchöße. Der ſo 
geohrfeigte und getretene Laur ſpricht in dieſem 
Augenblicke die antiken Worte: „Sie ſcheinen mit mir 
anbinden zu wollen; gut, man wird Ihnen dienen.“ 
Mittlerweile ſind die Boulangiften Laur zu Hilfe 
geeilt, aber auch die Abgeordneten der Mehrheit 
taumeln von allen Seiten in den Halbkreis hinab, 
der ſich in ein Schlachtfeld verwandelt. Delpech ohr⸗ 
feigt Caſtelin mit der Wucht eines Windmühlflügels 
und reißt ihm beinahe ein Ohr aus, Caſtelin wirft 
ein dickes Wörterbuch nach ihm und trifft den Ab⸗ 
geordneten Mir auf die Naſe. Auf allen Bänken 
werden Maulſchellen, Fauſthiebe, Püffe und 
Stöße ausgetauſcht, man wird zu Boden ge⸗ 
ſchleudert, ſpringt auf, läuft und verfolgt, man reißt 
Haare und Bärte aus, würgt und macht die Augen 
blau. Staub wirbelt erſtickend auf, Geſchrei erfüllt 
den Saal. Man Hört Rufe wie: Schandbube! 
Gaſſenjunge! Canaille!“ Der Vorſitzende Floquet ſetzt 
troſtlos den Hut auf und erklärte die Sitzung für 
geſchloſſen. Die Saaldiener ſtürmen zu Dutzenden 
herein und werfen die widerſtrebenden Abgeordneten 
wie Bündel hinaus, und nach einigen Minuten iſt 
der Saal geräumt. Aber der Abgeordneten ſcheint 
ſich eine Art Wahnſinn bemächtigt zu haben und ſie 
ſetzen die Prügelei in den Wandelgängen und im 
Vorſaal ungebändigt fort. Im Palais Bourbon ſieht 
es in dieſem Augenblicke aus wie in einer ober⸗ 
bayeriſchen Dorfſchenke nach dem Tanz. Der Ab⸗ 
geordnete Bondeau ſchreit den Berichterſtatter Wampfe, 
welcher auf die Boulangiſten ſchimpft, grob an, worauf 
Wampfe ihm eine Ohrfeige giebt. Aehnliche Auftritte 
wiederholen ſich in allen Winkeln; es iſt ein regel⸗ 
rechtes Freigefecht. Endlich kommt den Raufenden 
die Beſinnung wieder, und nach anderthalb Stunden 
nicht amtlichen Tumults eröffnet Floquet die Sitzung 
wieder. Conſtans betritt nun die Rednerbühne und 
ſagt: „Vor einer Stunde habe ich mich in einer Be⸗ 
wegung der Ungeduld und Heftigkeit, welche die 
Kammer begreifen und hoffentlich verzeihen wird, 
gegen die ihr ſchuldige Ehrerbietigkeit und Achtung 
vergangen. Ich bitte Sie dafür um Entſchuldigung. 
Die Kammer wird ſie gewähren, denn während der 
ſiebzehn Jahre, da ich Abgeordneter war, habe ich nie 
einen Ordnungsruf erhalten.“ Laur's und Deſenne's 
Anfrage wird dann mit 338 gegen 44 Stimmen für un⸗ 
zuverläſſig erklärt. Nach der Sitzung ſchickte Caſtelin 
Delpech Zeugen; Delpech verwies dieſe, — den Ab⸗ 
geordneten Dumonteil und den Mitarbeiter des „In⸗ 
tranſigeant“ Montegut, barſch an ſeine Zeugen Reinach 
und de Boiſſerin, und als jene ſich dieſen Ton ver⸗ 
baten, drang er mit den Fäuſten auf ſie ein und rief 
er wolle ſie ſofort zu Wurſtfleiſch zerhacken, ſie und 
alle anderen Boulangiſten mit ihnen, und wenn ihrer 
vierzig wären. Dumenteil und Montegnt gaben Fer⸗ 
ſengeld und als ſie in Sicherheit waren, beſchloſſen ſie 
ihrerſeits, Delpech zu fordern. Caſtelin fand dann andere 
Zeugen und es wurde verabredet, daß der Degenzwei⸗ 


Kapelle ohne öffentliche Theilnahme. Diejenigen Ver? 
treter des diplomatiſchen Corps, welche nicht nach 
Schloß Windſor geladen waren, wohnten Nachmittags 
einer Trauerfeier im St. James⸗Palaſt bei. 


Armee und Flotte. 


— Das Offiziercorps des preußiſchen 
Heeres hat ſich nach einer Zuſammenſtellung der 
„Poſt“ im Jahre 1891 recht erheblich vermehrt. 
Aus dem aktiven Heere find ausgeſchieden 554, vers 
ftorben 60 Offiziere, dagegen neu ernannt 1077 
Secondelieutenants, ſo daß ein Zuwachs um 437 Offi⸗ 
ztere ſtattgefunden hat. Unter Hinzurechnung der 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſowie aller Sanitäts⸗ 
offizlere, ſteht einem Abgange von 1725 Köpfen ein 
Zugang von 2466 gegenüber, jo daß die Geſammtzahl 
der Offiziere und Sanitätsoffiziere der Armee ſich um 
741 vermehrt hat. 

* Kiel, 20. Jan. In Anweſenheit des Kaiſers, 
der Prinzen Heinrich, der Vize⸗Admirale Frhr. v. d. 
Goltz, Hollmann und Knorr, ſowie zahlreicher Offi⸗ 
ztere fand heute Vormittag 10 Uhr in der Marine⸗ 
Garniſonkirche die Vereidigung der Rekruten ſtatt. 
Daran ſchloß ſich eine militäriſche Feier im Exerzier⸗ 
ſchuppen der Marine. Später folgte der Kaiſer einer 
Einladung des Offiztercorps zum Frühſtück im Kaſino. 
— Der Kaiſer hielt in dem Exerzierhauſe der Marine 
eine Anſprache an die Marine⸗Rekruten, in welcher er 
dieſelben ermahnte, ihrer Pflicht als deutſche Matroſen 
ſtets eingedenk zu ſein, treu zu Kaiſer und Reich zu 
ſtehen und die Religion nicht zu vergeſſen. Der 
Kaiſer theilte, wie die „Kieler Zeitung“ meldet, ferner 
mit, daß Prinz Heinrich zur Dienſtleiſtung im Reichs⸗ 
marine⸗Amt commandirt jet. Prinz Heinrich dankte 
und verabſchiedete ſich ſodann von den Offizieren und 
Mannſchaften der erſten Matroſendiviſion. 

— In Charkow ſind nach der Angabe ruſſiſcher 
Blätter zwei preußiſche Offiziere zur Er⸗ 
lernung der ruſſiſchen Sprache eingetroffen. 
Mehrere engliſche Offiziere weilen dort bereits längere 
Zeit und eigneten ſich ſchnell die Landesſprache an. 
Oeſterreichiſche Offiziere halten ſich zu gleichem Zweck 
in Kaſan auf. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Tiegenhof, 19. Jan. In der heutigen zahle 
reich beſuchten außerordentlichen Generalverſammlung 
der Zuckerfabrik Tiegenhof wurde, nach dem „G.“, 
der Vorſchlag der Direction, die Aktien, welche auf 
600 Mk. lauten, auf 200 Mark herabzuſetzen und da⸗ 
durch den drohenden Concurs abzuwenden, an⸗ 
genommen. Es bleibt zu wünſchen, daß unſere Land⸗ 
wirthſchaft etwas mehr mit dem Anbau der Zucker⸗ 
rübe beſchäftigen möge. 
Dirſchau, 20. Jan. An der hieſigen Knaben⸗ 
Volksſchule in der Altſtadt ſoll bekanntlich zum 1. 
April cr. ein Hauptlehrer neu angeſtellt werden. Wie 
die „Dich. Z.“ hört, ſind in letzter Schuldeputations⸗ 
ſitzung 3 Bewerber zur engeren Wahl geſtellt wo rden. 
— Der Kürſchner K. von hier verſuchte ſich geſtern, 
demſelben Blatte zufolge, durch Gift das Leben zu 
nehmen. Dem ſofort herbeigeholten Arzt gelang © 
durch rechtzeitige Verordnung von Gegenmitteln den 
Lebensmüden zu retten, ſo daß derſelbe ſich jetzt außer 
Gefahr befindet. Beſchäftigungsloſigkeit und Zwist 
und Hader mit ſeiner Frau ſollen 
zweifelten Schritt getrieben haben. 


Zuge an, welcher um 11 Uhr 45 Min. am Wolferton⸗ 


K. zu dem ver? 


feierliche Ueberführung der Leiche des Herzogs von | 
nach 10 Uhr jeßte ſich der Zug mit dem Sarge, 


Clarence in der Gruft unter der Albert⸗Gedächtniß⸗ 


— . c 


„ — — En BER 


* Graudenz, 20. Jan. In der heutigen 
Schwurgerichtsſißzung, der letzten in der erſten dies⸗ 
jährigen Periode, wurde, dem „G.“ zufolge, der Alt⸗ 
Tiger Ignaz Mierzwitzki aus Roßgarten wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung und verſuchten Mordes zu 
fünfzehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr⸗ 
verluft verurtheilt, auch wurde auf Zuläſſigkeit der 
Stellung unter Pollzei⸗Aufſicht erkannt. 

Löbau, 19. Jan. Wie verlautet, ſoll nunmehr 
die Oberſekunda des hüeſigen königlichen Pro⸗ 
gymnaſiums zu Oſtern eingehen, es findet dem⸗ 
nach auch das letzte Primaner⸗Examen an der Anſtalt 
ſtatt, welchem ſich fünf Schüler unterziehen wollen. 
Die hieſige Bürgerſchaft iſt von dieſer Veränderung 
ä nor 

ofsburg, 18. Jan. Heute Nacht 1 Uhr 
brach in dem Hauſe der Steinſetzerfrau Schütt Feuer 
aus. Die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß 
auch die danebenſtehenden Gebäude davon ergriffen 
waren, ehe genügende Anſtalten zum Löſchen getroffen 
werden konnten. Vier Wohnhäuſer find nieder⸗ 
gebrannt, 7 Familien find obdachlos. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt noch nicht genau ermittelt, 
doch ſoll daſſelbe durch unvorſichtiges Umgehen mit 
Licht veranlaßt worden ſein. Bald wäre auch ein 
Menſchenleben dabei zu beklagen geweſen. Mit 
Lebensgefahr rettete man den bereits beſinuungslos 
gewordenen Böttcher Sch. aus dem brennenden 
Hauſe. Einige Geſchädigte ſollen nicht gegen Brand⸗ 
ſchaden verſichert ſein. 

* Schippenbeil, 19. Jan. Wie unverantwortlich 
leichtfertig oft mit Geld umgegangen wird, lehrt 
folgender Vorfall: Ein ländlicher Beſitzer empſing in 
dieſen Tagen 3000 Mk. Kindergelder. Im Gaſthauſe 
beſchäftigte zer ſich nochmals damit, jet es, um die 
Summe auf ihre Richtigkeit zu prüfen oder ſich daran 
zu weiden. Sodann barg er den Geldſack in der 
Bruſttaſche des an der Wand hängenden Ueberzlehers. 
Gleich darauf zog ſich ein anweſender Lehrer ſeinen 
Paletot an und zog aus ſeiner Bruſttaſche einen 
Schatz heraus. Der Beſitzer hatte das Geld in ein 
fremdes Kleidungsſtück geſteckt. 

* Kulmſee, 20. Jan. Mit dem nächſten 

„Kulmſ. A.“, auch in der 


Donnerſtag wird, nach dem 

Kantine der hieſigen Zuckerfabrik ein Suppenküche 
für die armen Leute unſerer Stadt eröffnet. Es iſt 
dies hier für Kulmſee ein Bedürfniß; denn neben 
den ganz armen Leuten, die ja wohl unentgeldlich 
täglich einen Teller warme Suppe erhalten werden, 
giebt es auch viele andere, die für den billigen Preis 
von 10 Pf. gerne zu Mittage einen Teller warmes 
Eſſen ſich kaufen werden. 

Aus dem Kreiſe Allenſtein, 19. Jan. Der 
Beſitzer Petrikowskt aus Hermsdorf, ein blühender 
rüſtiger Mann und großer Jagdliebhaber, begab ſich 
wie die „N. W. M.“ ſchreiben, am vergangenen 
Mittwoch ſpät Abends auf die Jagd. Bei einer 
Ruhepauſe ſtellte er das Jagdgewehr an einen jungen 

aum. Set es nun, daß die Flinte nicht vorſichtig 
genug an den Baum gelehnt war, ſei es, daß der 
Baum durch den Wind bewegt wurde, genug: nach 
wenigen Augenblicken fiel die Büchſe, der Schuß ging 
los und traf den P. ſo unglücklich in den Unterleib, 
daß er nach wenigen Stunden verſtarb. 

*Rogowo, 18. Jan. Ertrunken iſt der „O. Pr.“ 
zufolge heute früh in dem Romer See der Fiſcher⸗ 
geſelle Mikulski von hier. M. wollte ſich zur Arbeit 
nach dem von hier nur einige Kilometer entfernten 
Dorfe Rom begeben, benutzte den kürzeren Weg über 
den genannten See und brach ein. Die Leiche iſt bis 
jetzt noch nicht aufgefunden. M. hinterläßt eine Frau 
und 7 Kinder in den dürftigſten Verhältniſſen. 

Tremeſſen, 19. Jan. Wie der „O. Pr.“ 
berichtet wird, hat Hotelbeſitzer Bigalke ſein Grund 
fur nebſt dazu gehörigen Gebäuden, 
Want 0 Mark an den Händler Golliner hier 

Brannsberg, 20. Jan. Der im April v 
nach Verbüßung einer 15jährigen Handen 
wegen Raubes entlaſſene Arbeiter Karl Freymuth, jo 
wie deſſen Ehefrau, eine bisher unbeſcholtene Perſon 
welche denſelben nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zucht⸗ 
hause gehetrathet hatte, wurden heute, wie die „Erl. 
81g.“ schreibt, hinter Schloß und Riegel gefangen ge⸗ 
ſetzt. Seit längerer Zeit arbeitslos, ließ ſich Freymuth 
einen ſogenannten Bettelbrief anfertigen und bettelte 
mit dieſem ſammt ſeiner Ehefrau die ganze Stadt ab. 
Auf dieſen Zügen ſtatteten ſie nun auch dem Lyceum 
am 18. d. M. einen Beſuch ab, bei welchem die Frau 
Freymuth 3 Bücher mitgehen hieß. Am ſelbigen Tage 
Abends wurde einem Reiſenden aus Iſerlohn in dem 
Aheiniſchen Hof der Muſterkoffer entwendet. Die 
Thäter waren diesmal beide Eheleute Freymuth. Im 
er > Verhörs geſtand wenigſtens der Mann die 

ein. 

Ortelsburg, 19. Jan. Heute morgens erſcho 
ſich auf ſeinem in der Nähe belegenen Gute 4% dien 
der Gutsbeſitzer Opitz. Zerrüttete Vermögensver⸗ 
hältniſſe ſollen das Motiv 5 That geweſen ſein. — 
An nen en reiſes tödtete eine Dienſt⸗ 
Mörder, ala orenes Kind durch Erſticken. 
machte wurde in 
und feſtgenommen. 

Königsberg, 
intereſſanten Anbli 
ſchreibt, gegenwärtl 
zu viel geſagt, da 
unabſehbaren Eisfläche eine 


Die 
ſich ſchleunigſt aus dem Staube 


der Mark Brandenb 
Ermt 8) enburg ermittelt 


20. 


großen Bergen haben ſich die Elsſchollen lee 


haufes in 0 allen. iſt der Beſuch des ſtillen Gaſt⸗ 
ets 


* Tilſit. 18. J 
iſt dem „Geſ.“ zufolge geſtern 


r 
5 fes ſich jedoch bald heraus, 
Ubr em Dragoner getäuſcht 
— —— 15 derſelbe theilweiſe verſetzt, theilweiſe ver⸗ 
zufindend offentlich gelingt es, den Schwindler heraus- 


Aus dem Kreiſe Pillkallen, 18. Jan. Aus 


lauter Uebermuth ritzten ſich mehrere Kinder zu 
Ußpiaunen in voriger Woche mit einer verroſteten 
Stecknadel, die ſie vorher noch in Tinte getaucht, an 
den Armen um ſich zu impfen, wie ſie ihr Spiel 
erklärten. 
Lehrers E. bekam der Scherz recht übel, da, wie die 


Arm bedenklich zu ſchwellen anfing, ſo daß ein Arzt 
zu Rathe gezogen werden mußte. 
eine ſchwere Blutvergiftung feſt. 
als Warnung dienen. 


Dem Yjährigen Töchterchen des dortigen 


O. V.⸗Z.“ erfährt, nach einigen Tagen der ganze 
Derſelbe ſtellte 
Möge der Vorfall 


*Neidenburg, 18. Jan. Vorgeſtern iſt auf der 
Feldmark von Dzwierznia unmittelbar an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze die Leiche des Schuhmachermeiſters 
Knaffla aufgefunden worden. Ob K. das Opfer eines 
Verbrechens geworden oder erfroren iſt, hat bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt werden können. Im Schnee befind⸗ 
liche Spuren laſſen ſchließen, daß er, bereits am Bo⸗ 
den liegend, mit den Beinen heftige Bewegungen ge⸗ 
gen den Erdboden gemacht, die auf eine Gegenwehr 
zurückzuführen ſei dürften. Vorgenommene Wieder⸗ 
belebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. — Heute 
wurde der Bureaugehilfe und interimiſtiſche Stadt⸗ 
ſekretär Schneider aus Oſterode in dem Johaniter⸗ 
Krankenhauſe, aus welchem er, nach einer längeren 
Krankheit geneſen, entlaſſen werden ſollte, verhaftet 
und in das hieſige Gerichtsgefängniß in Unterſuchungs⸗ 
haft eingeliefert. S. ſoll in Oſterode in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Beamter, ihm anvertraute Beträge unter⸗ 
ſchlagen und auch zum Zwecke der Täuſchung in Bir 
chern Fälſchungen vorgenommen haben. 

* Schmalleninken, 14. Jan. In der letzten 
Montagsnacht erwachte die Frau des Gutsbeſitzers 
W. zu S., weil ſie von einer unerklärlichen Unrube 
geplagt wurde. Bald machte ſich ihr ein Brand⸗ 
geruch bemerkbar und voll Angſt und Schrecken eilte 
ſie nach dem nebenanliegenden Schlafgemach der drei 
kleinen Kinder, wo ſie bereits alles voll Rauch und 
die Kinder dem Erſtickungstode nahe fand. Mit Hilfe 
des ſchnell herbeigeeilten Mannes wurden die Kinder 
ſchnell herausgeſchafft und das bereits in Flammen 
ſtehende Bett der Wärterin gelöſcht. Letztere hat das 
Unglück durch Brennenlaſſen des Lichtes verſchuldet 
und ſelbſt ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, 
daß an ihrem Aufkommen zu zweifeln iſt. 

* Von der ruſſiſchen Grenze wird der 
„K. A. Ztg.“ folgendes Gaunerſtückchen erzählt: Auf 
einer Bauernfuhre mit Gänſen thronte die Bäuerin, 
um freche Diebsgriffe leichter abwehren zu können. 
Am Wagen jelbit ſteht der Bauer und giebt den 
Kaufluſtigen Red' und Antwort. Allmählich ſammelt 
ſich ein Haufe von Strolchen, welche zwar auch gern 
Gänſebraten eſſen, am liebſten aber den, welchen ſie 
nicht zu bezahlen brauchen. Nach kurzer Berathung 
mit den Andern tritt einer von der Sippſchaft, ein 
ſtämmiger Burſche, zu der Fuhre heran, packt die 
Bäuerin von hinten, hebt ſie auf ſeine Schulter und 
läuft mit ihr davon. Der Bauer läuft natürlich dem 
Entführer ſeiner Ehehälfte nach und läßt Wagen und 
Gänſe im Stich; in demſelben Augenblick ſtürzt die 
Bande auch ſchon auf den Wagen zu und holt die 
Bratvögel herunter, und als der Bauer mit ſeiner 
wiedereroberten Ehehälfte zurückkehrt, ſind Gänſe und 


Herrn Danzer aus Bommels⸗Vitte iſt es heute ge⸗ 
lungen, die Thäterin dem Arm der Gerechtigkeit zu⸗ 
zuführen. Es war aufgefallen, daß das Mädchen 
Geldausgaben machte, die ihre Verhältniſſe weit über⸗ 
ſtiegen. Am Neujahrstage hatte fie mit ihrem 
Bräutigam, einem Mann aus dem Arbeiterſtande, für 
Braten und Wein ca. 24 Mark verausgabt. Ferner 
entnahm ſie von einem hieſigen Tiſchler eine ganze 
Zimmerausſtattung an Möbeln auf Theilzahlung und 
kaufte neue Betten, Küchengeräthe und Kleider. Die 
Ausſteuer war vollſtändig beſchafft und in der nächſten 
Zeit ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Heute iſt die 
Braut nun in Verwahrung genommen. Der Bräuti⸗ 
gam wird ſich nicht wenig über ſeine verſchwundene 
freigiebige Dame wundern. 


—— ————— GELERRENEEEEDESSER 
Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


4 8 Wolki 5 Nachdruck verboten. 
. Jan.: olkig, bedeckt, Niederſchläge, 
Nebeldunſt, ſehr windig 8 0 
„23. Jan.: Abwechſelnd, ſtarker Wind, 
wärmer, Niederſchläge, Sturmwarnung. 


24. Jan.: Wolkig, neblig, Ni ige 
r RER, PÜRDETBIER 


(Far dieſe Nah rd geeignete Beitwige And uns ſtets 
willkommen.) 


® Elbing, 21. Januar. 
Die Anmeldungsliſten zu dem Diner an 
Kaiſers Geburtstag liegen nunmehr bis zum 
26. In den früher bezeichneten Stellen auf. 

[Der Schafzüchter - Verein] der Provinzen 
Oft: und Weſtpreußen hat beſchloſſen, ſich an der 
großen Wanderausſtellung der Deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft in Königsberg zu beteiligen, 
da trotz des Rückganges der Schafzüchterel in Weſt⸗ 
und Ostpreußen doch noch immer die einheimiſchen 
Schafzüchtereien mit den für die Schafzucht geeigneten 
Provinzen in jedem Falle in Conkurrenz treten 
3 Sodann iſt beſchloſſen, der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft zwei Preiſe für die befte Tuch⸗ 
und die beſte Kammwolle zur Verfügung zu ſtellen. 
. [Entſcheidung des Kultusminiſters.“ Der 

10 usminiſter Graf Zedlitz hat in Uebereinſtimmun 
mit dem Juſtizminiſter aus Anlaß eines Spezial⸗ 
alles nach dem „Reichsanzeiger“ dahin entſchieden, 
daß der Vater eines ſchulpflichtgen Kindes ſelbſt 
dann, wenn er für ſeine Perſon einer ſtaatlich aner⸗ 
kannten Religionsgeſellſchaft nicht angehört, gleichwohl 
verpflichtet iſt, das Kind an dem Religionsunterricht 
in der öffentlichen Volksſchule theil nehmen zu lafien, 
ſofern er nicht den Nachweis erbringt, daß für den 
religtöſen Unterricht des Kindes anderweit nach be⸗ 
hördlichem Ermeſſen in ausreichender Weiſe geſorgt 
iſt. — Auf dieſe Weiſe können alſo die Eltern, welche 
beiſpielsweiſe aus der katholiſchen oder evangeliſchen 
Kirche ausgeſchieden ſind, unter Umſtänden gezwungen 
werden, ihre Kinder an dem evangeliſchen oder 
katholiſchen Religionsunterricht der Schule nach wie 
vor theilnehmen zu laſſen. Daß ein ſolcher Zwang 
ebenſo mit der in der Verfaſſung verbürgten Ge⸗ 
wiſſensfreiheit als mit den Beſtimmungen des „Als 


gemeinen Landrechts“ und mit der bisherigen Praxis 
im Widerſpruch ſteht, bedarf keines näheren Nach⸗ 
weiſes. 


lin 
gutem Vernehmen zufolge pro 1892—93 den Satz 
von 663 Prozent nicht überſteigen. Zu der bisheri⸗ 
gen Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer iſt bekanntlich ein 
Communalſteuerzuſchlag von 100 Prozent erhoben 
worden. ei der 
Steuerpflichtigen, welche das neue Einkommenſteuer⸗ 
geſetz 


gezeigt, zur Zeit auch noch zu Gunſten der Commune 


anlaſſen, zumal die Communalverwaltung in den Vor⸗ 


zugefroren und die Schifffahrt ruht, iſt der Güter⸗ 


* [Der Communalzuſchlag] der Stadt Ber ⸗ 
zu der neuen Einkommenſteuer ſoll 


ſchärferen Heranziehung der 
zu Gunſten der Staatskaſſe mit ſich bringt, 
hält man es im Berliner Magiſtrat nicht für an⸗ 


eine Mehrbelaſtung der Steuerpflichtigen zu ver⸗ 
j tets Ueberſchüſſe erzielt hat. Diametral ent⸗ 
en beabſichtigt der Magiſtrat in Charlotten⸗ 
burg ſich zu verhalten. In einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung wurde erwähnt, daß der dortige Magiſtrat 
beabſichtige, in einer öffentlichen Verſammlung einen 
Zuſchlag von nicht weniger als 150 Prozent zur 
neuen Einkommenſteuer zu erheben. a 

* [Eifenbahnverke r.] Trotzdem die Gewäſſer 


verkehr auf der Eiſenbahn ſo gering, daß der des 
Mittags hier 12 Uhr 24 Minuten von Königsberg 
nach Berlin durchgehende Güterzug und der des 
Abends um 8 Uhr 46 Minuten von Danzig an⸗ 
kommende Laſtzug zu verkehren aufgehört haben. 
Daß der Verkehr ſchwach iſt und allgemeine Stockung 
eingetreten, iſt daraus zu erſehen, daß dle Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenreviere mit Wagen überfüllt ſind 
und leere Kohlenwagen nach dort nicht abgeſandt 
werden dürfen, weil an dieſen Wagengattungen 
ſtets Mangel geberrſcht hat. 

„Zugunfälle.] Auf der Fahrt zwiſchen Pelplin 
und Morroſchin tft der von Dirſchau nach Bromberg 
dahinſauſende Schnellzug Nr. 82 um 9% Ubr Abends 
entgleiſt. Dem Vernehmen nach ſind mehrere Per⸗ 
ſonenwagen vom Geleiſe abgerutſcht und haben das 
Letztere derart verſperrt, daß der von Bromberg kom⸗ 
mende Schnellzug mehrere Stunden nahe der Unfall⸗ 
ftätte aufgehalten wurde. Von Dirſchau wurde ein 
Hilfszug behufs Milderung etwaiger Unglücksfälle und 
Säuberung der Bahnſtrecke abgeſandt. Ueber den 
ſonſtigen Umfang des Unfalles — beſonders in Be⸗ 
treff etwa beſchädigter Perſonen — iſt hier noch nichts 
Sicheres bekannt. Wie wir hören, iſt das ſeit kurzem 
beſtehende Doppelgeleiſe erſt zwiſchen Bromberg und 
Laskowitz auf jener im Uebrigen einſpurigen Bahn⸗ 
ſtrecke Bromberg⸗Dirſchau betriebsmäßig ſertiggeſtellt. 
— Ueber einen zweiten Eiſenbahnunfall wird uns 
folgendes gemeldet: Der heute Morgen um 7 Uhr 
41 M. von hier nach Danzig abgelaſſene Zug 24 
wurde gleich hinter dem Bahnhofe gegenüber dem 
Marienburger Damm in Folge eines Bruches des an 
der Maſchine befindlichen Krummzapfens derartig 
defekt, daß Zug und Maſchine durch eine Reſerve⸗ 
maſchine zurückgeholt werden mußten. Nachdem das 
Geleiſe frei gemacht worden, konnte der Zug mit der 
hieſigen Maſchine mit 27 Minuten Verſpätung feine 
Fahrt fortſetzen. Et 

Fräulein Ardegg.] die urſprünglich beab⸗ 
ſichtigte, noch in dieſem Monate ſich in einem Con⸗ 
certe vom biefigen Publikum zu verabſchieden, iſt 
telegraphiſch zu einem Gaſtſpiele an das Hoftheater 
nach Coburg berufen worden. Bekanntlich wird dem⸗ 
nächſt zur Feier der goldenen Hochzeit des Herzogs 
und der Herzogin von Coburg eine Aufführung der 
Wagner'ſchen Opern unter Mitwirkung der erſten 
Sänger und Sängerinnen Deutſchlands ſtattfinden, 
und iſt dazu auch an Frl. Ardegg eine Einladung er⸗ 
angen. In ca. 3 Wochen hofft Frl. Ardegg nach 
Elbing zurückzukommen und wird dann das 
Concert ftattfinden. 1 

. Hauskollekte um Beſten der 1950 
und Pflegeanſtalt für Epileptiſche zu Karlshof wir 
auch in dieſem Jahre in der Provinz Weſtpreußen 


abgehalten werden. 
* (Feuer⸗Viſitation.] Die Poltzeiverwaltung 
(Feuer⸗Viſita e . Krüger in 


macht bekannt, daß Herr An 
den nächſten Tagen 11 der üblichen Feuerviſitation 


Pe wird. Alles Nähere enthält das Inſerat 
unſerer heutigen Nummer. 8 
2 Grundſtücksverkauf. Die den Gebrüdern 
Mierau gehörige, in Kalwa belegene Beſizung, 118 
Hektar groß, iſt für 35,000 Thaler an Herrn Quiring 
as. 40h ik rn der heute abgelaufenen 
wurgericht. n de 
Schwürgerichtſalſon hatte Herr Gutsbeſizer Grube 
faft allen Sitzungen beigewohnt, und it in ollen 
Sitzungen, denen er beiwohnte als Obmann gewählt 
worden. 


— — —— 2 — 
Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 21. Januar. 

Als letzte Verhandlung ſtand heute eine Raub⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Johann Klein aus Hoppe⸗ 
nau an, auch ſollte ſich derſelbe der Erpreſſung ſchul⸗ 
dig gemacht haben. Vertheidiger war Herr Rechts⸗ 
anwalt Stadthagen. In herzlicher Abschiedsrede an 
die Herren Geſchworenen Seitens des Vorſitenden 
Herrn Landgerichts directors Harder ſpricht dieſer für 
die treue Mitarbeit ſeinen Dank aus und wünſcht 
glückliche Heimkehr. Hierauf wird in die Verhand⸗ 
lung eingetreten. Der Arbeiter Johann Klein iſt an⸗ 
geklagt, am 17. Februar vorigen Jahres im Ver⸗ 
ein mit einem Unbekannten in Eſchenhorſt den Be⸗ 
ſitzer Rentel, bei welchem er gedient hatte, überfallen, 
denſelben bedroht, die Hergabe von Geld gefordert 
und den Rentel mit einem Knüppel über den Kopf 
geſchlagen zu haben. Klein will heute die Geldforde⸗ 


rung für rückſtändigen Lohn gemacht haben, jedoch 


teht die heutige Ausſage mit einer früheren in direktem 
en de Bedrohung war derart, daß Rentel 
zur Flinte greifen mußte, um ſich den Räuber vom 
Halſe zu halten. Klein, welcher 2 Jahre bei Rentel 
edient hatte, wurde am 13. Februar entlaſſen, da er 
ſich in Abweſenheit des Herrn ein Fuhrwerk ange⸗ 
ſpannt hatte und mit feiner Braut ſpazieren gefahren 
war. Als Rentel die Thüre zum Stalle öffnete, 
wurde von Klein der Schlag geführt, indem dieſer 
rief: „Hund, gieb Geld, ſonſt biſt Du in einer viertel 
Stunde eine Leiche.“ Der Unhold verließ das Ge⸗ 
höft mit der Drohung, nächſten Tages wiederzukom⸗ 
men, weshalb ein Gendarm zum Schutze requlrirt 
werden mußte, Klein kam aber nicht. Nach Verleſung 
der Frage wegen Nöthigung und verſuchter räuberi⸗ 
ſcher Erpreſſung, erörterte Herr Staatsanwalt Preuß 
dieſe Frage eingehend. Die Herren Geſchworenen 
ſprachen, nachdem der Vertheidiger noch die Jugend 
des Angeklagten ins Feld führte, das Schuldig aus 
und erfolgte eine Strafe von 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. Mit noch⸗ 
maligem Dank ſchließt der Vorſitzende die Sitzung. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Paris, 20. Jan. Die erſte Aufführung der 
„Cavalleria Ruſticana“ an der Opéra 
Comique erwies ſich als ein großer Erfolg. Zwei 
oder drei bekannte Journaliſten verſuchten es, gegen 
den Applaus aus politiſchen Gründen ſowohl wie in 
Rückſicht auf die Nationalität des Componiſten zu 
proteſtiren; doch wurden dieſe Proteſtationen durch 
lauten Beifall erſtickt. 

* Rom, 16. Jan. Unter dem Vorſitze des Kar⸗ 
dinal⸗Vikars Parocchi hat ſich in Rom ein Ausſchuß 
gebildet, um die feſtliche Begehung des dreihun⸗ 
dertjährigen Gedenktages des 
Todes Torquato Taſſos vorzubereiten. 
Was geplant wird, iſt folgendes: Auf dem Janiculus, 
wo der unglückliche Dichter ſeine letzten Lebenstage 
im Kloſter S. Onofrio verbrachte, und wo noch die 
ſeinen Lieblingsplatz bezeichnende berühmte Eiche 
ſchwerbeſchädigt ſich aufrecht hält, ſoll eine Bronze⸗ 
büſte des Dichters auf granitenem Sockel errichtet 
werden. Das „Befreite Jeruſalem“ ſoll in einer 
Feſtausgabe mit feinen ſämmtlichen anderen Werken 
und einer Lebensbeſchreibung erſcheinen. In S. 
Onofrio, wo ſeit 1595 ſeine Gebeine ruhen, wird ein 
Feſtgottesdienſt abgehalten, auf ſeinem Grabe aber 
ein vergoldeter Bronzekranz niedergelegt werden. 


Vermiſchtes. 


* Der Gutsbeſitzer Baron Vandorſt ſowie 
deſſen Gemahlin wurden auf Schloß Roſendael 
(Holland) letzthin Nachts ermordet. Die Mörder 
raubten 63,000 Gulden Baargeld, zahlreiche Obliga⸗ 
tionen, ſowie Juwelen im Werthe von 70,000 Gulden. 
Nach Ausſage des Dienſtmädchens wurde die Mord⸗ 
beate drei Perſonen mit geſchwärzten Geſichtern 
verübt. 

»Nach vielen Bemühungen war der bekannte 
Falſchmünzer Peter Erfurt in Borbeck (Weſtfalen) 
entdeckt und feſtgenommen worden. Man hatte ihn 
einftweilen in einem jeſtverſchloſſenen Zimmer des 
Gerichtsgefängniſſes, deſſen Fenſter mit eiſernem Gitter 
verſehen waren, untergebracht, um ihn ſpäter nach Eſſen 
abzulieſern. In der Nacht hat der tollkühne Ver⸗ 
brecher ein Loch in die Wand gebrochen und iſt dann 


aus beträchtlicher Höhe in den Hof hinabgeſprungen 


und entkommen. In ſeiner Wohnung hat er die 
Sträflingskleider mit ſeinen eigenen vertauſcht. Trotz 
aller Bemühungen iſt man des Verbrechers noch nicht 
habhaft geworden. 

* Ein großer Schwindel mit Eiſenbahn⸗Frei⸗ 
karten wurde in Paris entdeckt. Eine ganze Bande, 
darunter zwei entlaſſene Bahnbeamte, hatten im 
Laufe eines Jahrzehnts einige tauſend Freikarten für 
alle franzöftſche Bahnlinien, ebenſo für die Mittel⸗ 
meerſchiffscompagnie gefälſcht und in Umlauf geſetzt. 
Das Haupt der Fälſcherbande, ein Marquis de Rude⸗ 
lier, flüchtete, wurde jedoch in London verhaftet. 

* Meiningen, 19. Jan. In der Gumpert'ſchen 
Badeanſtalt feuerte vorgeſtern Nachmittag der _berzogl. 
Hoifchaufpieler Karl Weiſer fünf Schüſſe auf 
ſich ab. Die Verwundungen ſollen nach ärztlichem 
Ausſpruch derart ſein, daß er jedenfalls dem Leben 
erhalten werden kann. 2 

* Eine gewaltige Zunahme der Todesfälle 
wird aus London gemeldet: Nach offiziellen Angaben 
wurden dort während der verfloſſenen Woche 2680 Ge⸗ 
burten und 3279 Todesfälle angemeldet. Dieſe Ziffern 
weiſen 1000 Todesfälle über das durchichnittliche 
Verhältniß der letzten 10 Jahre auf. In Folge 
von Jufluenza find 371 Todesfälle vorgekommen. 

* Wiesbaden, 19. Jan. Hier ſchoß heute 
eine Militärpatronille inmittten der Stadt. 
Die Patrouille, welche einen Dejerteur eskortirte, 
feuerte auf letzteren, als er entfliehen wollte, vier 
Schüſſe ab, gerade als zahlreiche Schulkinder 
den betreffenden Platz paſſirten. Glücklicher 
Weiſe iſt kein Kind verletzt worden. Der Flüchtling 
wurde leicht geſtreift und dann eingefangen. 4 

* De Jean, erſter Baſſiſt des Theaters in 
Toulon, vergiftete ſich, weil der Director ihm an⸗ 
gezeigt hatte, daß er den Contract nicht mehr er» 
neuere. 


Telegramme. 

Münſter, 21. Jau. Im Prozeß gegen 
die Bergleute Nick und Genoſſen aus Buer 
lautete das Urtheil wegen Landfriedensbruchs 
und Todtſchlags bei Nick auf 15, bei Conrad 
Lang auf 15, bei Martenſohn auf 14, bei 
Nölte, Ludwig Lang, Hartmann je auf 101 
Jahre Zuchthaus. l 

Kiel, 26. Jan. Die „Kieler Zeitung“ 
ſchreibt: Bei der geſtrigen Anweſenheit des 
Kaiſers wurden die Kapitäne Oldekop, 
und Diederichs zu Admiralen befördert. 
Contre⸗Admiral Karcher zum Chef des 
Uebungsgeſchwaders, Kapitän Tirpiß zum 
Chef des Stabes des Oberkommandos der 
Marine ernannt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegrapyhtſche Börſenberichte. 
Berlin, 21. Januar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 20.1. 21.1. 
3½ PCt. Bi reußiſche Pfandbriefe. | 95,20 | 95,20 
3½ pCt. 7 — iſche Pfandbriefe 95,20 95,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 96,00 95,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 92,900 93,00 
Ruſſiſche Banknoten 200,00 199,20 
Bester iſche Banknoten 172,50 172,20 
Deutſche Reichsanleihe 106,90 106,80 
4 pCt. preußiſche Conſuls 106,60 | 106,70 

4 pCt. Numänier . n N Ne 9 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . | 104,20 | 105,00 

Produkten-Börſe. 

guns DD EEE 20.1. | 21.11. 
Weizen ar: 218,00 209,00 
Af ib mai „ 207,50 208,00 
Roggen ſchwankend. | 5 
eee 222,75 219,25 
Apri⸗Mai ene, 214,50 214,50 
error 24,00 24,00 
üböl Janun nr 57,00 56,90 
r 67,00 66,90 
Spiritus 7er Januar 57,70 57,10 


Königsberg, 21. Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 % excel. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 


Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt. 66,00 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 800 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird 
Holländ. Tabak 10 Pfd. fco. 8 Mk. täglich 
bei B. Becker in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. 
(Notariell erwieſen.) 


Das rationellſte und zugleich 
billigſte Verfahren, einen quälenden, oft 
Wochen und Monate andauernden Ka⸗ 
tarrh in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
(in vielen Fällen ſchon in einigen Stunden) 
los zu werden, iſt der Gebrauch der 
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen. 
Dieſes Mittel, welches vornehmlich aus 
Chinin beſteht, beſeitigt alsbald die 
Entzündung der Schleimhäute der 
Luftwege — nach dem heutigen Stand 
der Wiſſenſchaft die Urſache des 
Katarrhs — und ſtillt damit das 
Uebel ſelbſt. Wenn man berechnet, wie 
viel man für Linderungsmittel oftmals 
ausgiebt und doch wochenlang dem 
quälenden Huſten und den vielen ſchlaf⸗ 
loſen Nächten ausgeſetzt iſt, jo ſpielt die 
Mark, welche man für den Ankauf der 
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen 
ausgiebt und damit ſein Uebel los wird, 

ewiß keine Rolle. Die meiſten Apotheken 
führen die Apotheker W. Voß'ſchen 
Katarrhpillen. Preis M. 1 per Doſe. 

In Elbing zu haben in der 

Adler⸗ Apotheke. 


P Acc ß ß ß ß ßßßbßb bb 
Kirchliche Anzeigen. 
Evangel.utheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Am Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, den 27. Januar 1892, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: 

Feſtgottesdienſt. 
Herr Superintendent Dr. Lenz. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. Januar 1892. 
Geburten: Arbeiter Gottfried 
Binding 1 T. 
Eheſchließungen: Schneider Rob. 
Meding⸗Elb. mit Juſtine Winter⸗Elb. 
Sterbefälle: Reſtaurateur Guſt. 
Ad. Zimmermann, 46 J. — Arbeiter 
Auton Woosmann S. 4 M. — Arb. 
Carl Aug. Ludorf T. 4 J. — Wittwe 
Chriſtine Arndt geb. Arudt, 76 J. — 
Schankwirth Hermann Vollerthum T 
11 M. — Buchbinder⸗Wittwe Marie 
Grünholz geb. Kraſchewski T. 10¼ J. 
— Tiſchlergeſelle Bernhard Klein, 21 J. 
chloſſer Gottfried Brandt 1 T. 
todtgeb. 5 


Lehrer verein. 


Vortrag: „Der Kampf gegen die 
Fremdwörter od. der allgemeine deutſche 
Sprachverein.“ 


Bekanntmachung. 


Das dieſer Zeitung als Anlage bei⸗⸗ 


gefügte Ortsſtatut, betreffend das 
Gewerbegericht zu Elbing vom 
21. Juli i r 
28. September 1891 wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Die Wahl der Beiſitzer des Ge⸗ 
werbegerichts findet am 


Donnerſtag, 
den 11. Februar d. J., 


Vormittags von 10 bis 2 Uhr 
und Nachmittags von 5—7 Uhr 
im Sitzungsſaale des Rathhauſes ſtatt. 

Zu wählen ſind 24 Beiſitzer aus 
den Arbeitgebern mittels Wahl der 
Arbeitgeber und 24 Beiſitzer aus den 
Arbeitnehmern mittels Wahl der Arbeit⸗ 
nehmer. 
Zu der Wahl werden die Wahl⸗ 
berechtigten unter dem beſondern Hinweis 
auf 88 6, 8, 9, 10, 11 und 14 des Statuts 
hierdurch eingeladen. 

Elbing, den 20. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königlichen Amts⸗ 


gerichts zu Elbing mache ich hiermit 


bekannt, daß die am 19. September 
1891 zu Elbing verſtorbene Schmiede⸗ 
mſtr.⸗Ww. Wilhelmine Zechlau 
geb. Knoch in ihrem am 11. Novem⸗ 
ber 1891 publicirten Teſtamente vom 
15. Oktober 1888 dem Schmiedegeſellen 


August Nowell, früher in Berlin, 


jetzt unbekannten Aufenthaltes ein Legat 
von 300 — dreihundert — Maxk mit 
der Maßgabe vermacht hat, daß daſſelbe 
ſechs Monate nach dem Tode der 
Teſtatorin zahlbar, bis dahin aber unver⸗ 
zinslich und daß dem 0 Mowell ſeine 

eheliche Descendenz ſubſtituirt fein ſoll. 

Elbing, den 19. Januar 1892. 


Der Rechtsanwalt. 
Stroh. 


Ich bin für voransſichtlich 
nur wenige Tage genöthigt, 
das Zimmer zu hüten. Herr 
Dr. Baatz und Herr 
Dr. Russack vertreten 
mich gütigſt. 


Dr. Bleyer. 


Athleten⸗Club. 


Sonntag, den 31. d. Mts., 
in den Sälen des „Gewerbehauſes“: 


Großer 


Maskenball. 


Alles Nähere ſpätere Annoncen. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 


Kenntniß gebracht, daß die diesjährige. 


Feuer⸗Viſitation durch den Brandinſpektor 
Herrn Krüger abgehalten werden, 
dieſer mit derſelben in den nächſten 
Tagen beginnen wird und daß dem 
Herrn Krüger die mit den Schornſtein⸗ 
fegern über die Reinigung der Schorn⸗ 
ſteine abgeſchloſſenen Verträge von den 
Hausbeſitzern oder von den Stellver⸗ 
tretern derſelben auf Erfordern vorzu⸗ 
legen ſind. a 
Elbing, den 7. Januar 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt, 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Steuer⸗Einſammlers 
und Vollziehungsbeamten iſt ſofort zu 
beſetzen. Das Einkommen der Stelle 
beträgt 990 M. und ſteigt von 5 zu 5 
Jahren um je 90 M. bis 1170 M. 

Die I erfolgt zunächſt auf 
einjährige Pr i 
Anſtellung muß der Anzuftellende der 
Relictenkaſſe beitreten. Meldungen find 
an uns zu richten. 

Elbing, den 20. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 
Vorbereitungsanſtalt 


für die 


Poſt- Gehilfen ⸗ Prüfung 


#3 melden. 


Kiel, Ringſtraße 55. 
Sicherſte und gründlichſte Aus⸗ 
bildung. Falls das Ziel nicht er⸗ 
reicht, zahle ich das Penſions⸗ u. 
Unterrichtsgeld zurück. Bisher be⸗ 
ſtanden 1000 meiner Schüler die 
Prüfung. Eintritt am 15. Februar 
für ältere und am 20. April. Das 
genaue Alter iſt anzugeben. 
Näheres durch 
J. H. F. Tiedemann. 


Visitenkarten 


in den verschiedensten Genres, f% 
einfach bis hochelegant, mit | 
schrägem Goldschnitt, Eis - Car- ]% 
ton, Karten mit Blumen etc. | 
‚| 100 Stück von 50 Pf. 
bis 3 Mk. 
empfiehlt bei schnellster und 
sorgfältigster Ausführung 


E- Gaara, 


Tanzen Sie? 8 
Dieſe Frage wird jetzt wieder 
auf aller jungen Leute Lippen 
ſchweben. Ja die Zeit der Bälle, 
Kränzchen, Tanzvergnügen iſt da. E 
Wie ſchön laſſen ſich ſolche Feſt⸗ 
lichkeiten ſelbſt mit geringen 
Mitteln arrangiren. Wie herrlich, 
unvergeßlich it z. B. eine richtig! 
geleitete Polonaiſe, Cotillon, Qua⸗ 
drille, Contre. Darum verſäume 
Niemand, der etwas zu arrangiren 
hat, il) Katalog über die zahl⸗ 
loſen Kleinigkeiten — als Schnee⸗ 
bälle, Orden, Bouquets, Knall⸗ 
bonbons mit überraſchend. Füllung, & 
allerhand ſcherzhafter Artikel für 
Verloſungen — immer das Neueſte & 
— die alle für einen Spottpreis 
u haben ſind, von Unterzeichnetem B 
5 ten zu laſſen. Nicht wahr, 

meine Damen, einigen Dankes iſt W 
er ſicher. Hochachtend Schrö- 
der, Verſandtgeſchäft für Ball⸗ 
artikel, Berlin W. 62, Courbiere⸗ 
ſtraße 10. 


eee eee 
Dr. med. Hope, 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechst. 8—10 Uhr. 
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl. 


Makulatur 


iſt wieder zu haben in der 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


edienſtzeit. Bei definitiver 


. 


eigeſchloſs 
Prima Norm 


en werden. 


Der heute fällige „Hausfreund“ 
kann eines Unfalles wegen erſt morgen 


al⸗Knochenmehl, 


x 20, 


beſte gedämpfte, garantirt unentleimte Waare, ohne fremde Beimiſchung hergeſtellt, 
empfehle Zu billigsten Preisen ab Königsberg 
und franko jeder Bahnstation auf prompte und 


jpätere Lie 


mäßige 


nehmen. 
a Mk. 


ferung. 


Hugo Schlenther, 
= Hofprädikate und Preis-Medaillen. 


Johann Hoff’sches 


Malzextiract-Gesund- 


heitsbien. 


Gegen allgemeine Entkräftung, unregel- | Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 


Funktion der Unterleibs⸗Organe. 


Beſtbewährtes Stärkungsmittel für 


Rekonvaleszenten. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz- Präparate. 


Johann Hoff’sches 


concentrirtesMaliz- 


extract. 


1 Gegen veralteten Huſten, Katarrhe von] Nährend und ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu ſonen. 
In Flaſchen mit Patentverſchl.] und bei, zu empfehl, wo der 


3,.—, Ml. 1,50 und Mk. 1,—. 


Königl. Sächs., Griech., Rum. Hoflieferant etc. 


Johann Hoff'sche Eisen-Malz-Chocolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
1. 2 Mk. 5,—, II. à Pfd. Mk. 4, 


an 


8 Prospeete gratis und franco. 
Verkaufsstelle in Elbing bei S. Bersuch Nachf. (Rad. Nadolny). 
f In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, 
können sich Inhaber von Droguen-, Colonialwaaren-Geschäften, Apo- 
theken etc. behufs Errichtung von Niederlagen meiner Fabrikate 
Johann Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. I. 


abatt. 


Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Langg. 411. 


Johann Hoff’sche 
Brust-Malzextract- 
Bonbons. 


Wegen zahlr. Nachahm. bel. man auf d. 
Packung u. Schutzm d. echten Malz⸗Bon⸗ 
bons (Bildniß des Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff’sche 
Malz-Gesundheits- 
Chocolade. 


Dieſelbe iſt ſehr 1 
a 


eegenuß 


unterſagt iſt. à Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


Bei ſämmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. 


Vor 


bereitungs⸗Anſtalt 


Poſtgehilfen 


in 


Görlitz. 


Staatlich conceſſionirt und beauf⸗ 


ſichtigt. 


8 
8 


® 


Glied 


ONE 


Die beſte Einreibung 0 
Gicht, Rheumatismus, 


zen, Hüftw 
5 ſchmerzen u. 


Auker⸗Pain⸗Cxpeller. 


Näheres durch den Vorſteher 
Speckmann, Auguſtaſtraße 21. 


8E 


bei; 


erreißen, Kopfſchmer⸗ 
üftweh, Rücken⸗ 
ſ. w. iſt Richters 3 


Das ſeit mehr als 20 Jah⸗ ji 


haben. 


ren in den meiſten Familien 8 
als ſchmerzſtillende Einreibung 5 
bekannte Hausmittel 


50 Pf. 


in faſt allen 


gibt, fo verlange man beim Ein⸗ 8 
kauf gefl. ausdrücklich: & 
„Anker⸗Pain⸗Expeller.“ A 


® 
it zu 8 
und 1 Mk. die Flaſche 8 
Apotheken zu % 
Da es Nachahmungen ® 


2 


gentralſeuer-Hoppelſinten, 


Selbſtſpann 
Hammerles 


und gewö 


ner ohne Hähne, 
en Hähnen 


hnlichem langem Schlüſſel, 


von M. 45 bis 170 M., 
Scheiben⸗ u. Pürſchbüchſen, 


Luftbüchſen, Teſchins u. Taſchen⸗ 
teſchins, 


in dauerha 
empfiehlt 


Revolver, Terzerole 
fter Arbeit und gutem Schuß 


J. J. H. Ruch 


Büchſenmacher, Elblug. 


Fahnen 


Schärpen-Abzeichen 
5 für Vereine liefert 


| Chem. techn. Verſuchsſtation 


Ideal, 
2 „und andere 1 mit] 
| Hähnen, Schlüſſel zwiſchen 


PAP TTT0T0T0T0T0CT00T00bTC—CTCCTCT—TTTCTCTCTCTCTCTCTGÿ'————————————c——— RN 
3000 bis 3500 M. jährl. Nebenverdienſt 


können ſolide Perſonen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. 
Offerten unter 5. 628 durch Rudolph Mosse, Berlin S.-W. 


Hantke K Dr. Strassmann, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe?0 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. ge⸗ 
werbl. u. kaufm. Prod. — Nahrungs⸗ 
mittel. — Unterſuchung f. Brauereien, 
Brennereien, Meiereien, Landwirthſchaft. 
Lab. f. Hygieine. — Herſtellung chem. u. 
pharm. Präparate. — Unterrichtscurſe in 
chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Jede Abonnentin der 5 


ener Mode 


erhält auf Wunſch 
Schnitte nach Maaß 
gratis von allen Toiletten. 


FI.150 w M. 2,50 
Probenummern in allen 
Buchhandlungen. 


1 1 für Studium u. 
Aninos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. nat 
höchste Tonfülle. Frachtfre 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianin« 
Fabrik. 2 


Jeder, der keinen Vollbart 
trägt, 

ſich alſo ſelbſt raſiren oder raſiren 
= lajjen muß, kaufe ſich den neuen 
Raſirſpiegel, elegant mit paten-- 
tirtem Griff, auch zum Aufſtellen E 
oder Aufhängen eingerichtet; die 
eine Seite vergrößert, die andere 
verkleinert. Dieſer Raſirſpiegel 
hat ſich ſchnell in Berlin, Wien 
und anderen Weltſtädten eingebür⸗ 
gert. Für jedes Barbier⸗ und 
Friſeurgeſchäft unentbehrlich. Zu 
beziehen gegen Einſendung von 
3 Mark durch 

Schröder, Verſandtgeſchäft, 
Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10. 


Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken ıc. 


ranz Reinecke, Hannover.! kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. | genommen. 


[[Waaren⸗Geſchäft wird zum Eintritt 


Zur Stenerdeklaration. 


Im Formular⸗Magazin von Wendt 
& Klauwell in Langenſalza it 
ſoeben ein Sammelheft der 
Steuererklärungen zur Ein⸗ 
kommenſteuer erſchienen, deſſen 
Anſchaffung wir jedem Steuerpflichti⸗ 
gen empfehlen. Das Heft, auf 48 
Seiten guten Schreibpapiers die vor⸗ 
geſchriebenen Formulare für 12 Steuer⸗ 
erklärungen enthaltend, ermöglicht es 
Jeden, die von ihm abgegebene Steuer⸗ 
erklärung zu kopiren und in einem Heft 
während 12 Jahre aufzubewahren und 
jeder Zeit zu Rathe ziehen zu können. 

Der Preis des hübſch ausgeſtatteten 
und gehefteten Exemplar beträgt 30 Pf. 
und iſt zu dieſem Preiſe von jeder Buch⸗ 
handlung ſowie durch die Expedition 
dieſes Blattes zu beziehen. Bei Ein⸗ 
ſendung von 30 Pf. in Briefmarken 
ſendet das Heft franco unſere Exped. 


..... 
Spezialarzl Dr. med. Meyer 


eilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
eibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den eg 
ten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. Nr. 91, Berlin, von 
11—2 Vorm., 4—6 Nachm. Aus⸗ 
märts mit 2 Erfolge brief⸗ 
lich, (Auck Sonntags.) 


Hoher Verdienſ! 


Ehrenhafte Perſonen jeden 
Standes werden von einem ſeit 
Jahren beſtehenden, reellen Bank- 
hauſe zum Verkauf eburshaben⸗ 
der Werthpapiere mit be⸗ 
deutenden Gewiunchancen, 
deren Verkauf geſetzlich erlaubt, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu engagiren geſucht. Je nach W@ 
Leiſtungsfähigkeit ſind jährlich 
2000-5000 Mk. und- mehr 
ohne Riſiko zu verdienen. Pro⸗ 
gramme und Bedingungen gratis. 
8 Offerten unter K. 52 Ber⸗ 
lin S W., Poſtamt 47. 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Winterausgabe 1891192, 
iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf. in der 

Exped. der Altpr. Ztg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für ein größeres Fabrik⸗ und 


per 1. Februar 1892 ein Lehrling 
für das Eontor geſucht. Freie 
Station wird gewährt. Meldungen 
unter Nr. 302 ſchriftlich in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Für ein junges Mädchen von 15 
Jahren, welches die hieſige Gewerbe- 
ſchule beſuchen will, wird zu Oſtern er. 
in einem anſtändigen Hauſe 


2 
Penſion 
geſucht. Gefällige Offerten mit Preis- 
angabe werden erbeten N 
Brückſtr. 11, paterre⸗ 


Ein Seminar ⸗Abiturient, 
welcher Mitte März ſein 
Abgangsexamen macht, bittet, ihm bis 
zu ſeiner Anſtellung 150 M. zu leihen, 
damit er ſeine Ausgaben zur Prüfung 
beſtreiten kann. Gefl. Off. unter Chiffre 
. T. befördert die Cxped. d. Ztg. 
BER SOSE DENE REED . 


Barometerftand, 
Elbing, 21. Jan., Nachmitt. 3 Uhr. Ei 8 
0 


7 


Sehr trocken 
Beſtändieg 
Schön Wetter 
Veränderlich . 28 
Regen u. Wind 9. —— 
Viel Regen 
Stumm 3 8 
5 27 IE 


7 Gr. Kälte. 


Wind: SW. 


Abonnements 

; auf die | 

Berliner u. Königsberger 
Curs⸗Depeſchen, 

pro Monat 1 M. 50 Pf., (tr 

werden in der Expedition der „ 

preußiſchen Ztg.“ zu jeder Zeit entgege“ 


